
Folge 8 30. April 1953 5. Jahrgang

Vor acht Jahren:

Der Krieg wt-itet im Haslauer Walde (Sdrrur)

Eines Abends (idr kann mi& nidrt gcnau
an das Datum erinnern), wir madrten gcrade
unscr Nadrtlager zuredrt, sdrlugen unter ohrcn-
betlubendem Kradren in unmittelbarer Ndhe
des Forsthauses einige Granaten ein. Dies war
der Auftakt der Amis zum Angriff auf den
Haslauer Vald. Nun fiel Sdru8 auf Sdru8,
Lage auf Lege, llngst sdron waren. alle im
Keller. Links und redrts, hinter und vor dem
Forsthaus krepierten die Gesdrosse, aber immer-
hin hatte idr das Gefiihl, als wenn das Forst-
haus nidrt direkt besdrossen wird. Masdrinen-
gewchre ratterten, Panzerfluste knallten. Dem
Sdrreiber dieser Zeilen kamen seine vieriih-
rigen Fronterfahrurtgen aus dem ersten Vclt-
krieg, besonders aber iene aus den Isonzo-
kiimpfen jetzt in der eigenen Heimat wieder
gut zu statten. In di95en-Tagen war er immer
wicder der ruhige Pol unter den in Todes-
angst verzweifelndcn Mensd:en. Immer wiedcr
beruhigte idr, aufkliirend, tr6stend, mitunter
mit Humor, idr mu8te aber aud iifter als
einmal einen Ton ansdrlagen. der mehr als
grob war. Sie grolkeo mir, spltcr gaben sie
mir aber dodr recht trnd waren mir dafi.ir audr
dankbar.

In dcn Morgenstunden dcs folgenden Tages
lic8 wohl der Kampfldrm etwas nadr. aber die
Angst der Mensd:en blieb, sie wagten nidrt,
den s&iitzenden Keller zu verlassen. Vohl
orgelten dauernd Artilleriggesdrosse ihre Bahn
iiber das Forsthaus hinweg in Ridrtung Rom-
mersreutber Sdrweiz und Goethestcin, wohl
sdlugen hie und da in der Nlhe des Forst-
hauses immer nodr vereinzelte Gesdrossc ein,
aber im allgemeinen best?itigte sidr splter meine
Auffassung, da8 der ganze Besdru8 nur der
Reidrsstra8e und den abrii&enden deutsdren
Landsern galt-

Am Morgen konnte i& nadr vorsidrtiger
Umsd:au fesstellen, da8 der Haslauer \fild
und das Gel?inde um das Forsthaus wieder ein
andercs Gesidrt bekommen und unsere Lage
wlhrcnd dcr Nadrt eine grundlegende Ander-
ung erfahren hatte, Die Telefonstellc im Be-
helfsheim war abgebaut, die hier eingesetzre
Kampfgruppe iiber Nadtt versdrwunden. Kein
deutsdrcr Laodser war mehr zu sehen, aber
audr der Ami nidt. Im Laufe des Vormittags
wurde mir zur Gewi8heit, da8 das Forsthaus
nun im toten Raum zwisdren zwei Fronten
liegt, daB wir nun auf uns selbcr angcwiesen
sind. Im Laufc des Tages erkundigten sidr
bei uns immer wieder heimwiirts mrrsdrierende
Soldatcn, wie die Kampfstellung jetzt verliiufr,
gewiihnlidr zwang sie abcr Hunger und Durst,
oder ilie Bitte. sie auf einige Stunden hier
ausruhen zu lassen, zu uns hinein. Von die-
sen Soldaten erfuhr idr audr, da8 sidr die
Amis wieder nad Asdr zurt&.gezogcn haben
und man ohnc wciteres bis zum Hippeli ge-
hen kdnne. So untcrnahm idr den Vcrsudr
einmal die Lage griindlidr auszukundsdraften.
Die Stra8e, sowie der beiderseitige Vald und
die von der StraBc abzweigenden Valdwege
sahcn trostlos aus. Granattridrter an Granat-
lridrter, zusammengeedrossene Panzersperren,

die Stra8e beded<t mit Ges&ofihiilscn. Links
der Stra8e ein Sti.i& vielleidrt 3Ojiihrigen Be-
stands wegrasiert, die alten Vetterfidrten red:ts
der Stra8e bis zu ihren Vipfcln verkohlt und
verbrannt, die 40 und 50 cm starken Stimme
in der Mitte gebrodren, die Telegrafenmasten
zersdrosscn und umgekni&.t: die vielen Driihte
und Kabeln, die wirr durdreinanderlagen, bc-
hinderten ein Gehen auf der Stra8e. In den
verlassenen Sdr$tzengr?iben und Sdriitzenlij-
drern lag unzlhliges Ausrilstungsmaterial, Dek-
ken, Mdntel, vollbepa&.tc Tornister und Ru&-
sidre. Das in gro8en Mengen herumlicgende
blutige Verbandsmaterial liefi vermuten, da8
die hier eingesetztc Einheit ziemlidr viel Vcr-
wundete hatte, die von den Kameraden mit-
genommen wurdcn. Uberall lagen Gcwehre
und Sdranzwerkzeug herum, Fahrrlder, vom
Damen- und Herrenfahrrad bis zum Motor-
rad lagen zerstreut im Vald herum, zum
Teil'zersdrossen, zum Teil aber audr nodr gut
erhalten. Dies war das Bild im Haslauer Vild
nadr einer einzigen Kampfnadrt.

Beim Hippeli konnte idr audr nur erfahren,
daB die Amis einen Vorsto8 in Ridrtung Has-
lau gemadrt hatten, aber ansdrcinend nur bis
zur ersten Panzersperre vorprellten, diese zer-
sdrossen und dann die beiderseits der Staats-
stra8e angelegten und von unseren Landsern
besetzten SdrGtzengriben und Sdriitzcnkidrer
bis in die Morgenstundcn unter hcfrigen Be-
sdru8 nahmen. Bei Morgengrauen zogen sie
sidr dann wieder nadr Asdr und Nassengrub
zuriidr. In dieser Nacht hatte audr das Forst-
haus Reidrel (Spalek) einen Volltre#er be-
kommen.

Zwei Nldrte spiter werden wir ziemlidr
unsanft aus dcm Sdrlaf gewedit. Im Hof
stand wieder ein deutsdrei Spiihtrupp, durdr
das hintere Tor hereingekommen, mit dem
sdron erwlhnten jungen Fdhnridr. Dicser
wollte von uns viel, sehr viel wisscn, drohte
aber audr mit allem Mcigli&en. Am nildr-
sten Vormittag kam cin Spiihtrupp der Amis
und vcrlangte von uns die Hissung einer
wei8en Fahne, was wir audr im Laufe des
Tages ausfiihrten. In der Nadrt kam wieder
der deutsdre Sp?ihtrupp und der Fiihnridr ver-
langte in grobcr und kategorisdrcr \feise die
Entfernung der Fahne. Eben;o eindeutig er-
kliirtc idr, die Fahne bleibe vorderhand ein-
mal drau8en. Dieses Spiel ging tagelang,
beim hinteren Tor kamen die deutsdren Spih-
trupp herein, beim vorderen die Amis. Eio
Glii& fiir uns war, da8 sie nie gleidrzeitig
kamen. Und ein weiteres Glii& war, da8
das Standgerid'rt Helm zur damaligen Zeit
nidrt in unserer Heimat amtierte. Eines Tages
kamen die Amis mit ihren modernen Baggern,
madrten die Strafie wieder frei, ebneten die
Granattridrter ein, rlumten die Triimmer der
Panzersperren weg und die \frad<s der vielen
zusammen gesdrossenen Vehrmadrtsautos. Sie
kamen ntn jeden Tag ins Forsthaus, aber
immer nur fiir kurze Zeir, um immer wieder
na& Asdr zuriidr zu fahren. Veiter als zum
Forsthaus gingen sie nic. Der alte Maildnder,

der viele Jahre in Amerika lebte und daher
audr die engl. Spradre gut beherrsdrte, war
in dieser Zeir f;jr die Bewohner dcs Forst-
hauses der ridrtige Mann, der immcr wieder
unser Vermittler und Dollmetsdrcr zwisdren
uns und den Amis war. Der Artilleriebesdru8
iibcr .das Forsthaus hinweg ging Tag und
Nacht pauscnlos weitcr.

Ein einziges Minenfeld

DaB aber dicser junge deutsdre Fiihnridr
mit seinen Leuten in diesen Niidrten die ganzc
Umgebung des Forsthauses, allc Vege, die in
den Vald fiihrten, und alle widrtigen Plltze
und markanten Punkten im Haslauer \Zald
mit Minen belegte, und so diese Gegend'zu
einem einzigen Minenfelde madrte, an ein
derartiges teuflisdres Handeln diescs jungen
Mensden dadrte wohl von uns niemand, Erst
als die ersten Minen hodrgingen, als der junge
Mailiinder gegenfiber dem Forsthaus nadr einem
an einen Baum gelehnten Spaten langen will
und in diesen Momcnt die Mine hodrging und
ihm den redrten Untersdrenkel wegfetzte,
wurden wir vorsidrtiger. Spdter mu8te idr
dann feststellen, da8 immer dort, wo ein Fahr-
rad, ein Spaten, cin Karabiner, ein Ru&sa&
oder Tornister lag, audr Minen gelegt waren.
Es verging von nun an kaum cin Tag ohnc
Ungliir*.sf?ille durdr Minen. Mir ist nodr in
Erinnerung ein Vater mit seiner Todrter, der
Vater tor, die Todrter mit abgefetztem FuB,
dann zwei Sdrwestern untcrhalb der Fdrsterei,
eincr hatte es den FuB abgerissen, die andere
sdrber v.:rletzt: das Pferdegespann cgcrllnder
Bruern, oberhalb Hippeli, dic von hier aus
iiber die Grcnze wollten; ein lieber Sdrulka-
merad von mir (Bodenteidr), der trotz meiner
'$Tarnung hinter das Forsthaus mit seinem
Handwagen und seinem Jungen ging, es

dauerte ke-inc 5 Minuten, schon h6rte ich sein
Briillen. Der Junge kam weinend um Hilfe
zu uns, was blieb mir i.ibrig, trotz allcr Gc-
fahr mu8te idr dem Jungen helfen, seincn
Vater in den Vagen zu heben. Idr sehc heutc
nodr Bodeoteidr auf dem Handwagen liegen,
sein abgeferztes Bein in den Armen. Eines
Morgens, es graute nodr, ging wieder, keine
20 Sdritte vom For.thaus, cine Mine hodr
und wieder dicses ur:heimlidre Jammern eincs
Mensdren. Idr zog sdrncll Hose und Sdruhc
an und ging zur Unglii&sstelle. Ein deutsdrer
Soldat lag auf der Stra8e, ein Bein abgefetzt.
Er sagte zu mir: So geht es einem Landser,
man hat dieses gewaltige Ringen gliid(lidr
i.iberstanden und jetzt in unmittelbarer Nlhe
mciner Heimat werdc idt erst zum Kriippel.'
Seine Frau, weldre ihn am Selber Bahnhof ab-
geholt hatte, war fassungslos. Und wicder
ging in der folgenden.Nadrt cine Mine hodr,
wieder dieses Jammern bis zum Morgengrauen,
dann war es mit einemmale ruhig. Am Mor-
gen hielt idr Nadrschau. Es war ein italie-
nisdrer Zivilarbeitcr, tot.

In den letzten Aprilragen standen eines Mor-
gens, vielleidrt 30 Sdrritte vom Forsthaus cnt-
fernt, zwei gro8e Mdbelwagen, vollgeladen
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Vor acht Jahren:

 Der Krieg wütet im Haslauer Walde <ss.i.ß›
Eines Abends (idi kann midi nidit genau

an das Datum erinnern), wir maditen gerade
unser Naditlager zuredit, sdilugen unter ohren-
betäubendem Kradien in unmittelbarer Nähe
des Forsthauses einige Granaten ein. Dies war
der Auftakt der Amis zum Angriff auf den
Haslauer Wald. Nun fiel Sdiuß- auf Sdıuß,
Lage auf Lage, längst s_chon waren. alle im
Keller. Links und redits, hinter und vor dem
Forsthaus krepierten die Gesdiosse, aber immer-
hin hatte idi das Gefühl, -als wenn das Forst-
haus nidit direkt besdiossen wird. Masdiinen-
gewehre ratterten, Panzerfäuste knall_ten-.- Dem
Sdireiber dieser Zeilen kamen seine vierjäh-
rigen Fronterfahrungen aus dem' ersten Welt-
krieg, besonders aber jene aus den Isonzo-
kämpfen jetzt in der eigenen Heimat wieder
gut zu statten. In Cl_i9§§.n-„Tagen war er immer
wieder der ruhige Pol unter den in Todes-
angst verzweifelnden Mensdien. Immer wieder
beruhigte ich, aufklärend, tröstend, mitunter
mit Humor, idi mußte aber auch öfter als
einmal einen Ton ansdilageii. der mehr als
grob war. Sie grollten mir, später gaben sie
mir aber dodi redit und waren mir dafür audi
dankbar. - _

In den Morgenstunden des folgenden Tages
ließ wohl der Kampflärm etwas nacli. aber die
Angst der Mensdien blieb, sie wagten nicht,
den sdiützenden Keller zu verlassen. Wohl
orgelten dauernd Artilleriegesdiosse ihre Bahn
über das Forsthaus hinweg in Riditung Rom-
mersreuther Schweiz und Goethestein, wohl
schlugen hie und da in der Nähe des Forst-
hauses immer nodi vereinzelte Geschosse ein,
aber im allgemeinen bestätigte sidi später meine
Auffassung, daß der ganze Besdiuß nur der
Reidisstraße und den. abrüdretiden deutschen
Landsern galt-

Am Morgen konnte idi nadi vorsichtiger
Umschau fesstellen, daß der Haslauer Wald
und das Gelände um das Forsthaus wieder ein
anderes Gesicht bekommen und unsere Lage
während der Nacht eine grundlegende Änder-
ung erfahren hatte. Die Telefonstelle im Be-
helfsheim war abgebaut, die hier eingesetzte
Kampfgruppe über Nacht verschwunden. Kein
deutscher Landser war mehr 'zu sehen, aber
audi der Ami nidit. Im Laufe des Vormittags
wurde mir zur Gewißheit, daß das Forsthaus
nun im toten Raum zwischen zwei Fronten
liegt, daß wir nun auf uns selber angewiesen
sind. Im Laufe des Tages erkundigten sidi
bei uns immer wieder lieimwärts marsdiierende
Soldaten, wie die Kampfstcllung jetzt verläuft,
gewöhnlidi zwang sie aber Hunger und Durst,
oder die Bitte. sie auf einige Stunden hier
ausruhen zu lassen, zu uns hinein. Von die-
sen Soldaten erfuhr idi audi, daß sidi die
Amis wieder nach Asdi zurüdsge'/.ogen haben
und man ohne weiteres bis zum Hippeli ge-
hen könne. . So unternahm idi den Versuch
einmal die Lage gründlidi auszukundsdiaften.
Die Straße, sowie der beiderseitige Wald und
die von der Straße abzweigenden Waldwege
sahen trostlos aus. Granattriditer an Granat-
trichter, zusarıimengesdiossene Panzersperren,

die Straße bededrt mit Gesdioßhülsen. Links
der Straße ein Stück vielleicht 30jährigen Be-
stands wegrasiert, die alten `Wetteifiditen rechts
der Straße bis zu ihren Wipfeln verkohlt und
verbrannt, die 40 und 50 cm starken Stämme
in der Mitte gebrodien, die Telegrafenmasten
zersdiossen und umgeknidst: die vielen Drähte
und Kabeln, die wirr durcheinanderlagen, be-
hinderten ein Gehen auf der Straße. In den
verlassenen Sdiützengräben und Sdiützenlö-
diern lag unzähliges Ausrüstungsmaterial, Dek-
ken, Mäntel, vollbepadste Tornister und Ruck-
säcke. Das in großen Mengen herumliegende
blutige Verbandsmaterial ließ vermuten, daß
die hier eingesetzte Einheit ziemlidi viel Ver-
wundete hatte, die von den Kameraden mit-
genommen wurden. Überall lagen Gewehre
und Schanzwerkzeug herum, Fahrräder, vom
Damen- und I-Ierrenfahrrad bis zum Motor-
rad lagen zerstreut irn Wald herum, zum
Teilzersdiossen, zum Teil aber audi nodi gut
erhalten. Dies war das Bild im I-Iaslauer Wald
nadı einer einzigen Kampfnadit. ` _

Beim Hippeli konnte idi audi nur erfahren,
daß die Amis einen Vorstoß in Ridıtung Has-
lau gemadit hatten, aber ansdieinend nur bis
zur ersten Panzersperre vorprellten, diese zer-
sdiossen und dann die beiderseits der Staats-
straße angelegten und von unseren Landsern
besetzten Sdiíitzengräben und Sdiützenlödier
bis in die Morgenstunden unter heftigen Be-
sdiuß nahmen. Bei Morgengrauen zogen sie
sidi dann wieder nadi Asdi und Nassengrub
zurüdr. In dieser Nacht hatte audi das Forst-
haus Reidiel (Spalck) einen Volltreffer be-
kommen. '

Zwei_ 'Nädite später werden wir ziemlidi
unsanft aus dem Sdilaf gewcdst. Im Hof
stand wieder ein deutsdier Spähtrupp, durdi
das hintere Tor hereingekommen, mit dem
schon erwähnten jungen Fähnrich. Dieser
wollte von uns viel, sehr viel wissen, drohte
aber auch mit allem Möglidien. Am nädi-
sten Vormittag kam ein Spähtrupp der Amis
und verlangte von uns die Hissung einer
weißen Fahne, was wir audi im Laufe des
Tages ausführten. In der Nacht kam wieder
der deutsdie Spähtrupp und der Fähnridi ver-
langte in grober und kategorisdier Weise die
Entfernung der Fahne. Ebenso eindeutig er-
klärte idi, die Fahne bleibe vorderhand ein-
mal draußen. Dieses Spiel ging tagelang,
beim hinteren Tor kamen die deutsdien Späh-
trupp herein, beim vorderen die Amis. Ein
Glüds für uns war, daß sie nie gleidizeitig
kamen. Und ein weiteres Glück war, daß
das Standgeridit Helm zur damaligen Zeit
nidit in unserer Heimat amtierte. Eines Tages
kamen die Amis mit ihren modernen Baggern,
maditen die Straße wieder frei, ebneten die
Granattriditer ein, räumten die Trümmer der
Panzersperren weg und die Wradss der vielen
zusammen gesdiossenen Wehrmaditsautos. Sie
kamen nun jeden Tag ins Forsthaus, aber
immer nur für kurze Zeit, um immer wieder
nadi Asdi zurüds zu fahren. Weiter als zum
Forsthaus gingen sie nie. Der alte Mailänder,

der viele Jahre in Amerika lebte und daher
audi die engl. Spradie gut beherrsdite, war
in dieser Zeit für die Bewohner des Forst-
hauses der riditige Mann, der immer wieder
unser Vermittler und Dollnietsdier zwisdien
uns und den Amis war. Der Artilleriebesdiuß
über -das Forsthaus hinweg -ging Tag und
Nadit pausenlos weiter. _

Ein einziges Mínenfeld - `
Daß aber dieser junge deutsdie Fähnridi

mit seinen Leuten in diesen Näditen die ganze
Umgebung des Forsthauses, alle-Wege, die in
den Wald führten, und alle Widitigen Plätze
und markanten Punkten im -Haslauer Wald
mit Minen belegte, und so diese Ge-gend-›.-zu
einem einzigen Minenfelde madite, an ein
derartiges teuflisdies Handeln dieses jungen
Mensdien dadite wohl von uns niemand. Erst
als die ersten Minen hodigingen, als der junge
Mailänder gegenüber dem Forsthaus nadi einem
an einen Baum gelehnten Spaten langen will
und in diesen Moment die Mine hodiging und
ihm den reditcn Untersdienkel wegfetzte,
wurden wir vorsiditiger. Später mußte idi
dann feststellen, daß immer dort, wo ein Fahr-
rad, ein Spaten, ein Karabiner, ein Rudssadt
oder Torriister lag, audi 'Minen gelegt waren.
Es verging von nun an kaum ein Tag ohne
Unglücksfälle durdi Minen. Mir ist nodiin
Erinnerung ein Vater mit seiner Toditer, der
Vater tot, die Tochter mit abgefetztem Fuß,
dann zwei Sdiwestern unterhalb der Försterei,
einer hatte es den Fuß abgerissen, die andere
sdiwer verletzt: das Pferdegesparin egerländer
Bauern, oberhalb Hippeli, die von hier aus
über die Grenze wollten; ein lieber Sdıulka-
merad von mir (Bodenteidi), der trotz meiner
Warnung hinter das Forsthaus mit seinem
I-Iandwagen und seinem Jungen ging, es
dauerte keine 5 Minuten, sdion hörte idi sein
Brüllen. Der Junge kam weinend um Hilfe
zu- uns, was blieb mir übrig, trotz alle-r Ge-
fahr mußte idi dem Jungen helfen, seinen
Vater in den Wagen zu heben. Ich sehe heute
nodi Bodenteidi auf dem Handwagen liegen,
sein abgefetztes Bein in den Armen. Eines
Morgens, es' graute nodi, ging wieder, keine
20 Sdiritte vom Forsthaus, eine 'Mine hodi
und wieder dieses unheimliche Jammern eines
Mensdien. Idi zog schnell Hose und Sdiuhe
an und ging zur Unglüdssstelle. Ein deutscher
Soldat lag auf der Straße, ein Bein abgefetzt.
Er sagte zu mir: So -geht es einem Landser,
man hat dieses gewaltige Ringen glüdrlidi
überstanden und jetzt in unmittelbarer Nähe
meiner Heimat werde idi erst zum Krüppel.”
Seine Frau, weldie ihn am Selber Bahnhof ab-
geholt hatte, war fassungslos. Und wieder
ging in der folgenden-Nadit eine Mine hodi,
wieder dieses Jammern bis zum Morgengrauen,
dann war es mit einemmale ruhig. Am Mor-
gen hielt idi Nadisdiau. Es war ein italie-
nisdier Zivilarbeiter, tot.

In den letzten Apriltagen standen eines Mor-
gens, vielleidit 30 Sdiritte vom Forsthaus ent-
fernt, zwei große Möbelwagen, vollgeladen



mit Kohlens?iirrcflas&en. lVer sie dorthin
gebra&t hatte, konnte nidrt erfahren werden,
iu& nidrt auf wessen Veranlasung oder Be-
fchl. Lediglid erfahren konnte i6, da8 zwci
soldre Vagen nadr der Besetzung von Asdr
im Fabrikshof dcr Firma Chr. Geipel u. Sohn
standen. Um und in der NIhe dreser beiden
Vagen warcn nidrt weniger als 20 Minen gc-
legt. Der \(eg, en dcm die beiden Vagen
stinden, war dlr einzige, der vom Forsthaus
in der Ridtung Selb-Lnngenau fiihrte. Er
wurde in diesen Tagen, vorwiegend in den
Nidten, von heimwlrts tradrtenden Soldaten
und sonstigcn Genzg?ingcrn gerne passiert.
Die Ncugierde, was sidt im Innern dieser Va-
gen bcfindet, wurde so mandrem zum Ver-
tnngnis. Mir selber sind aus diesen Tagen
irnrnerhin nodr ca. 15-20 soldrer Unglti&.sfiille
in Erinneruog. Dur& dic larrfendcn Unglii&s-
fnile fiihlte id midr verpfli&tet, bei den Amis
in Nassengrub vorzuspicdren, um auf irgend
eine $feisi Abhilfe zu erhalten. Den altcn
Maillndcr nahm idr als Dolmetsdcr mit.
Meine Vorspradre hatte insowcit Erfolg, als

s&on am nldrstcn Tag die Amis im Forst-
haus ersdrienen und sidr von dcr Gefahr, in
der wir alle s&webtei:, iiberzeugten, denn
oficn gestandcn, wir trautcn uns selber kaum
mehr ium Forsthaus hinaus. \Tu8ten wir dodr,.
da8 auf dem sdrmalen Steig, der vom Forst-
haus bis zum \7eg fiihrte, ebcnfalls zwei Mi-
ncn lagen, die ofienbar von diescm jungen
Mens&ln fiir uns bestimmt waren, Am nddt-
sten Taq ersdrien ein Minenrlumkommando,
2b deutidre Gefangene mit einem Feldwebel.
Volle 14 Tage arbeiteten dic Gefangenen un-
ter den denkbar geflhrli&sten Verhlltnisscn'
UnzZihlisc Mincn wurden in diescm Zeitraum
ecfundei und unsdriidlidt gemadrt. Audr' diese

Gruppe hattc zwei Uogliid(sf:ille zu verzeidr-
nen. 

- 
Vodren spdter kamen immer wiedcr,

trotz der Slubcrung, einige Unglii&,sfdlle vor.

So hattc dieser fanatisdr veranlagte junge
Mensd in seiner Dummheit und in seinem
Vahn einen sehr sdrlc&tcn lctzten Kricgs-
dienst getan. Denn nidrt ein einziger Ami
lats&teiuf eine Mine, wohl aber nidttsahnende
deutsdre Zivilisten und deutsdre Landser, die
im Vollgcfiibl ihres Gliid<s, endlidr heil aus

dem groflcn und langen Ringen, gesund und
nidrt cin Kriippel zu sein, heim zu ihren
Familicn wollten. Hier im Haslauer'slald er-
eilte sie in letzter Minute nodr das Sdi&sal,
weil ein dummcr Jungc glaubte, kurz vor
Torsdrlu3 dem Krieg durdr seine Handluog
no$ eine andere lfendung gcben zu kiinncn.

Anm L" $ai

ipry;
Nun, Kindern und Enkeln ist nidrts geblieben,
Die Habsudrt Fremder hat sie vertrielen.
Und wo Du gesit und gemiiht uad gebaut,
Da wudrern ietzt Hedren und Heidekraut,

Die Fremden, die alles an Dir rerbrod:en,
Sie meiotcn, das letzte'S/ort sei gesprodren,
Und idrzen dodr heute sdon unter dem Trug,
Die Knute treibt ihren freudlosen Pllug,

Hans Piillmann (Nidda / Asdr)
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Kurz erznhlt
Die Landsleute von Hannovcr und Um-

gebung sdrlossen sidr am 1. Osterfeiertag zu
in eincr .Eghalanda Gmoi z' Hannover" zu-
sammen. Die Griindungsvcrsammlung tand
im "\fei8cn Sdrwan" in Hann.-Kleefcld statt;
zu ihr hatten si& aud 13 Asdrcr eingcfundcn
u. zw. die Familicn Roglcr (VE\7), Sdrimpke
mit Sdrwicgermutter Frau \fagner, Fisdcr
(CF$Kontor), Pi&l (Haslau), Doysdrcr (Polizei)
und Frau Barcuther (Krankenheusangcstellte).
Da aber in Hannover und Umgebung nodr
mehr As&er wohncn, miigen sidr alle mit
Angabc ihrer ietzigen Adresse sdrriftlidr bei
Lm. Franz Sammet, Hannovcr-Linden Kdrtiog
A.G., melden, damit sie zu dcn allmonatli&en
Hutznabendcn eingeladen werden kiinnen.
Die erste Veranstaltung vcrlief sehr besdrwingt
mit allerlci Darbietungen der bcreits scit lan-
gem bestehenden Volfsburger Gmoi. Vicle
waren in der alten Heimattra&t ersdrienen.
Zum Vorstind wurdc Dr, Klier-Karlsbad gc-
wiihlr.

Der niidrste Gmoi-Na&mittag der Asder
Gmoi Ansbadr wird am 1, Sonntag im Mai
als zweiter Griindungstag begangen. Die Amts-
walter werden T?itigkeits- und Kassaberidt
erstatten.

DaB uoser Landsmann Ju d as in Amorbadr
Odenwald den Gasrhof "E,ngelo von Herrn
Teuf cl gepadrter hat, das haben wir bereits

Einst fiihrtest Du, Bauer, mit biederem Sinn
Den Pflug durdr die Felder der Heimat dahin
Und neben Dir gingen auf Schritt und Tritt
Die Freuden und Lasten des Alltags mit.

Im Sr:hwei{3e gelacht und mit Freuden gesorgt
Fiir Kinder und Enkel' fiir Herd und Hort.
Und Jahr um Jahr hat die Sdrolle gebliiht'
Hat immer vergolten, wo Du Dich gemiiht.

einmal erziihlt. In irgendeiner Zeitung lasen
wir nun, da8 seine Bierlieferantin die "Hcil-lenbrauerei" sei, dafi der Stammtis& sidr
den Namen ,Himmclrcidr" gegeben habe

- und da8 ktirzli& ein Ami-Panzcr einc Sei-
tenwand des Gasthauses besdriidigt habc. Er
rug die Aufsdrrift "Teufclszunge .'

Io Asdr trafen sidr am 2. Osterfeiertage
ganz durdr Zufall bei dcr "Hupfauf-Marie"am Forst viele Dcutsdre, sodaB das (iibrigens
auf Hodrglanz und sehr sdrtin eingeridtete)
Lokal von ihnen restlos besetzt war. Endlidr
wicder einmal wurde fi.ir cin paar Stunden
gcladrt und gesderzt, und jeder fiihlte sidr
wohl in der Empfindung, es sei 

"so 
wie frtihcr"

geweseD.
Frau Lisette Leupold, die in alter Frisdre

und bei guter Gesundhcit ihr 80. Viegenfest
in ihrer'neuen Heimat \Tei8dorf b. Miindr-
berg feiern konnte, erfreute sidr als iilteste
Einwohnerin des Ortes zahlrcidrer Ehrungen
und Ges$enke durdr die Gcmeinde, die Lands-
mannsdraft und dcn BvD.

Lm. Georg Kugler, Sohn dcs Andr. Kugler
(Spitalg. 8, Budrhalter) in Selb, Maximilian-
st;. 3, . hat sein Examen als evang. Theologe
an der Augustana-Hodsdrule Erlangen-Ncuen-
dettclsau mit sehr gutem Erfolg bestanden.
Er ist dzt. als Vikar in Diensten.

Lm. Ludwig Engelhardt (Rolandg. 1) konnte
sidr jenseits des Gro8en Tei&s bcreits ein Ei-
genheim ges$affen, in das er kiirzlidr iiber-
siedelt: 464/N Knox Ave., Chicago 30III. U.S.A.

Asder Hilfskasse: lm Gedenken an dcn
tiidlidr vcrunglii&ten Landsmann Roberc \fer-
ner/Vunsiedel Familicn Blof3, Markt.Oberdorf
30 g),fi", Drogist \7, Pester, Valdcrshof 10 W4,
Ing. Robert Miiller/Augsburg 10 1/4. - Statt
Blumen anl. des Heimganges der Frau Elise
En gelhardt/Alten-Busedr 70 !)It, der F r au Maric
Jakob-Ohringen 5 A/4 von Iog. Chr. $[un-
derlidr-\7i.irzburg. - Familie Adolf Sdrustcr,
Bii&crei in IngelsheimiRh., 5 0,14.
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mit Kohlensäiıreflasdııen. Wer sie dorthin
gebracht hatte, konnte nicht erfahren werden,
auch nicht auf wessen Veranlassung oder Be--
fehl. Lediglich erfahren konnte ich, daß zwei
solche Wagen nach der Besetzung von Asch
im Fabrikshof der Firma Chr. Geipel u. Sohn
standen. Um und in der Nähe dıeser beiden
Wagen waren nicht weniger als 20 Minen ge-
legt. Der Weg, an dem die beiden Wagen
standen, war der einzige, der vom Forsthaus
in der Richtung Selb-Längenau führte. Er
wurde in ` diesen Tagen, vorwiegend in den
Nächten, von heimwärts trachtenden Soldaten
und sonstigen Gen-zgängern gerne passiert.
Die Neugierde, was sich im Innern dieser Wa-
gen befindet, wurde so manchem zum Ver-
hängnis. Mir selber sind aus diesen Tagen
immerhin noch ca. 15-20 solcher Unglücksfälle
in Erinnerung. Durch die laufenden Unglücks-
fälle fühlte ich mich verpflichtet, bei den Amis
in Nassengrub vorzusprechen, um auf irgend
eine Weise Abhilfe zu erhalten. Den alten
Mailänder nahm ich als -Dolmetscher mit.
Meine Vorsprache hatte insoweit Erfolg, als
schon am nächsten Tag die Amis im Forst-
haus erschienen und sich von der Gefahr, in
der' wir alle schwebten, -überzeugten, denn
offen gestanden, wir trauten uns selber kaum
mehr zum Forsthaus hinaus. Wußten wir doch,
daß auf demschmalen Steig, der vom Forst-
haus bis zum Weg führte, ebenfalls zwei Mi-
nen lagen, die offenbar von diesem jungen
Menschen für uns bestimmt waren. Am näch-
sten Tag erschien ein Minenräumkommando,
20 deutsche Gefangeneimit einem Feldwebel.
Volle 14 Tage arbeiteten die Gefangenen un-
ter den denkbar gefährlichsten Verhältnissen.
Unzählige Minen wurden in diesem Zeitraum
gefunden und unsdıädlich gemacht. Auch diese
Gruppe hatte zwei Unglücksfälle zu verzeich-
nen. Wochen später kamen immer wieder,
trotz der Säuberung, einige Unglücksfälle vor.

So hatte dieser fanatisch veranlagte junge
Mensch in seiner Dummheit und in seinem
Wahn einen 'sehr schlechten letzten Kriegs-
dienst getan. Denn nicht ein einziger Ami
latschte auf eine Mine, wohl aber nichtsahnende
deutsche Zivilisten und deutsche Landser, die
im Vollgefühl ihres Glücks, endlich heil aus
dem großen und langen Ringen, gesund und
nicht ein Krüppel zu sein, heim zu ihren
Familien wollten. Hier im Haslauer Wald er-
eilte sie in letzter Minutenoch das Schicksal,
weil ein dummer Junge glaubte, kurz vor
Torschluß dem Krieg durdı seine Handlung
noch eine andere Wendung geben zu können.

_ Kurz erzählt
Die Landsleute von Hannover und Um-

gebung schlossen sich am 1. Osterfeiertag zu
zn einer „Eghalanda Gmoi z' Hannover” zu-
sammen. Die Gründungsversammlung fand
im „Weißen Schwan” in Hann.-Kleefeld statt;
zu ihr hatten sich auch 13 Ascher eingefunden
u. zw.-die Familien Rogler (WEW), Schimpke
mit Schwiegermutter. Frau Wagner, Fisdıer
(CFS-Kontor), Pidcl (Haslau), Doyscher (Polizei)
und Frau Bareuther (Krankenhausangestellte)_
Da aber in Hannover und Umgebung noch
mehr Ascher wohnen,_ mögen sich alle mit
Angabe ihrer jetzigen Adresse schriftlich bei
Lm. Franz Sammet, Hannover-Linden Körting
A.G.., melden, damit sie zu den allmonatlichen
Hutznabenden eingeladen werden können.
Die erste Veranstaltung verlief sehr beschwingt
mit allerlei Darbietungen der bereits seit lan-
gem bestehenden Wolfsburger Gmoi. Viele
waren in der alten Heimattracht erschienen.
Zug; Vorstand wurde Dr. Klier-Karlsbad ge-
wa t. ~ .

Der nächste Gmoi-Nachmittag der Asdzıer
Gmoi Ansbach wird am 1. Sonntag im Mai
als zweiter Gründungstag begangen. Die Amts-
walter werden Tätigkeits- und Kassabericht
erstatten.

Daß unser Landsmann Ju d as in Amorbach
Odenwald den Gasthof „ En gel” von Herrn
Teufel gepachtet hat, das haben wir bereits
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Einst fiihrtest Du, Bauer, mit biederem Sinn
Den Pflug durch die Felder der Heimat dahin
Und neben Dir gingen auf Schritt und Tritt
Die Freuden _und Lasten des Alltags mit.

jim F
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Im Schweiße gelacht und mit Freuden gesorgt
'Für Kinder und Enkel, für Herd und I-Iort.
Und ]ahr'um` Iahr hat die Scholle gebliiht,
Hat immer vergolten, wo Du Dich gernüht.
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Nun, Kindern und Enkeln ist nichts geblieben,
Die Habsucht Fremder hat sie vertrieben.
Und wo Du gesät und gemäht und gebaut,
Da wuchern jetzt Hecken -und I-Ieidekraut.

Die Fremden, die alles an Dir verbrochen,
Sie meinten, das letzte Wort sei gesprochen.

`Und ächzen doch heute schon unter dem Trug.
Die Knute treibt ihren freudlosen Pflug.

' Hans Pöllmann (Nidda I Asch)

åëëååëååêååååëëääååäáëååëëååääääåäääëëåååëëäåååëåëëääë
einmal erzählt. In irgendeiner Zeitung lasen
wir nun, daß seine Bierlieferantin die „Höl-
lenbrauerei” sei, daß der Stammtisch sich
den Namen „Himmelreich” gegeben habe
- und daß kürzlich ein Ami-Panzer eine Sei-
tenwand des Gasthauses beschädigt habe. Er
trug die Aufschrift „Teufelszunge . .”

In Asdrtrafen sich am 2. Osterfeiertage
ganz durch Zufall bei der „I-Iupfauf»Marie”
am Forst viele Deutsche, sodaß das (übrigens
auf Hochglanz und _sehr schön eingerichtete)
Lokal von ihnen restlos besetzt war. Endlich
wieder einmal wurde für ein paar Stunden
gelacht und gescherzt, und jeder fühlte sich
wohl in der. Empfindung, es sei „so wie früher”_
gewesen. _

Frau Lisette Leupold, die in alter Frische
und bei guter Gesundheit ihr 80. Wiegenfest
in ihrer' neuen Heimat Weißdorf b. Münch-
berg feiern konnte, erfreute sich als älteste
Einwohnerin des Ortes zahlreicher Ehrungen
und Geschenke durch die Gemeinde, die Lands-
mannschaft und den BVD.

Lm. Georg Kugler, Sohn des-Andr. Kugler
(Spitalg. 8, Buchhalter) in Selb, Maximilian-
str. 3, - hat sein Examen als evang. Theologe
an der Augustana-Hodısdıule Erlangen-Neuen-
dettelsau mit sehr gutem Erfolg bestanden.
Er ist dzt. als Vikar in Diensten.

Lm. Ludwig Engelhardt (Rolandg. 1) konnte
sich jenseits des Großen Teichs bereits ein Ei-
genheim gesdıaffen, in das er kürzlich über-
siedelt: 464/_N Knox Ave., Chicago 30 III. U.S.A.

Ascher Hilfskasse: lm Gedenken an den
tödlich verunglüdrten Landsmann Robert Wer-
ner/Wunsiedel Familien Bloß, Markt-Oberdorf
30 Q)/Ii, Drogist W. Pester, Waldershof 10 Q1!/If,
Ing. Robert Müller/Augsburg 10 Q)/ii. - Statt
Blumen anl. des Heimganges der Frau Elise
Engelhardt/Alten-Busedc 10 .E/J/ll, der Frau Marie
]akob-Öhringen 5 SD/K von Ing. Chr. Wun-
derlich-Würzburg. - Familie Adolf Sclıuster,
Bäckerei in Ingelsheim/Rh., 5 ED/li.



RoBbadrer
Gruppenbild

vom Ostertreffen beim

"Moa" in Fiirstenfeld-
bru&.

Heimotouskunftsslelle Eger in Ttitigkeil
Am 15. April hat die Heimataus-

k u n f t s s t e I I e fiir den Regierungsbezirk
E g e r beim Lastenausgleidrsamt in Vies-
baden ihre Tiitigkeit aufgenommen. Zu
ihrem Leiter wurde Redrtsanwalt Dr.
R e i n e I t, vor 1945 Landrat von Poder-
sam, bestellt.

Unsere Leser wissen, welde Aufgaben diese
Diensstcllc hat. Bei ihr wcrden nunmehr die
Kreis-Ausglcidrsiimter Auskiinf te einholcn, wenn
in Fragen der S&adenfcsstcllun gen Unklarheiten
oder Zweifel bestehen.

Dcr Heimatkreis Asdr steht mit dcr Hei-
matauskunftsstclle Eger bereits in erster infor-
matorisdrer Vcrbindung. Er erhielt von dort
ein S&reiben, in dem es u. a. hei8t:

,,Die Hcimatauskunftsstelle ist auf die
chrenamtlidreMitwirk un g sad:kundi gerLands-
leute angewiesen, die iiber die Vcrh5ltnisse
in der altcn Heimat genau Besdreid wissen
und gegebenen Falls weitere Auskunftsper-
sonen namhaft madren kiinncn. . . , Viele
Kreise haben bereits Kreis- und Ormbctreucr
eingesetzt. An diese miissen wir uns wen-
den, weshalb wir an Sie die Bitte ridrten

der Heimatauskunftsstcllc ehcbaldigst das Ver-
zeidrais derselben zu iibermitteln".

Der Heimatkreis Asdr konnte diesem An-
sudrcn postwcndenci entspredrcn und wir gehen
wohl haum fehl in der Annahme, da8 er da-
mit als erster der filr uns zust?indigen amt-
lidren 

.Heimatauskunftsstelle 
das notwendige

Material unterbreitete. Der rcdrtzeitige, bereits
vor zwei Jahren in Angriff genommcne Auf-
und Ausbau unscrer Kreis- und Gemeinde-
heimatgliederung hat sidr also gelohnt und
tr[gt jetzr seine Frii&te, In welde Sdrwierig-
keiten kdmen wir, wcnn wir erst jetzt miih-
sam zusammenbringen mii8ten, was in Rehau
bereits auf feste Beine gestellt wurde!

Die Heimati-uskunftsstelle Eger besitzt also
inzwisden dic Ansdrriften siimtlidcr Gemeinde-
betrcuer aus dcm Kreise Asdt bis auf Hirsdr-
feld und Lindau..F0r Neuenbrarrd, das
bisher'audr nod ohne Betreucr war, wurde
Lm. Lorenz Riedl in Ehlen ii. Kassel 7 nam-
haft gemadrt, Anfragen iiber Hirsdrfeld und
Lindau werden, bis audr fiir diese beiden Ge-
meinden Betreuer feststehen, von der Heimat-
auskunftsstelle Eger zunldrst an den Asdrer
Kreisbetrcuer gcridrtet.

In allen anderen Fillen werden die An-
fragen voraussidrtlidr direkt an die ein-
zelnen Gemeindebetreuer ergehen, die sidr
zur Beantwortung der an sie geridrteten
Fragen dann mit ihren Gemeinderiten ins
Einvernehmen setzen werden

Oberlehrer Gustav Hofmann f
100 Jahre

Ro8bacher Mlnnergesangverein
(SdrluS)

Nadrdem Oberlehrer Viilfel, zum Bcdauern
des Vercines, wegen vorgesdrrittenen Alters
sein Amt niedergelegt hatte, wurde wieder
Kantor Hofmann mit dcr Leitung des Ver-
cines betraut, obzwar es sidr nidrt empfiehlt,
beide Amtcr in eine Hand zu geben, da eine
Uberbiirdung des gemeinsamen Leiters unrus-
bleiblidr ist. Hofmann stellte si& nun neue
Aufgaben. Sdron friiher hatte er die Griin-
dung einer Vercinskapelle angeregt, deren Lei-
tung der musikkundige Fadrlehrer Mayerl iiber-
nahm; nun madrte er dcn Versud, Operet-
ten aufzufiihren. Er wandte sidr diesbez0g-
lidr um Rat an dcn Kantor und Musikdirek-
tor Riedel in Plaucn und dieser empfahl ihm
die fcinsinnigen Kompositionen,Primanerliebe'
und ,Carrnosinella" von V. Holliinder. Der
Versudr gelang i.iber alles Erwarten gut. Die
Operettc war sorgfdltig studiert, so da8 der
Dirigent nidrt zu dirigicren braudrte und un-
ter den Zuhiirern Platz nehmen honnte. Da
fraete ihn ein Herr aus Ebmathl ,Varum
dirlgicren Sie denn nidrt, das geht wohl alles
von ganz alleene?" Au8cr diescn Operetten
und vers&iedenen Frauen- und gemisdrten
Chijrcn bradrte er einc Anzahl gr<i8erer und
kleinerer Mdnnerdiire zur Aufliihrung wie

"Die Nadrt" und "Die Allmadt" von Sdru-
bert, ,segcnswunsdro voo Veinzierl, ,Seeka-
mcraden" von \Zengert, ,Ho&amt im \7alde'
von Bc&er, "Idr bin ein Deucsdrdr" von Kist-
ler,,,Rosenfriihling" von Jiingst, "Friihlings-zauber' und "Des deutsden Liedes Sendung"
von Meyer Olbersleben; audr sudtte er den
Humor zu Vorte kommen zu lassen mit dcn
Singspielen ,Der Landsturm von Posemu&l',
,Belm Vcreinsphotographen", "Es mufi cine
Frau ins Hauso, ,Auf der Alm" u. a, All-
iihrlidr wurden wenigstens zwei Konzertc ge-
gcben, von denen das Veihnadrtskonzert fiir
lie Vereinskasse das wertvollere war. Aber
gcrade zur \Teihnadrtszeit war der Dirigent
in der Kirdre als Kantor dcrart in Ansprudr
genommeD, da8 sein Dirigentenamt lcider wie-
der nur ein Provisorium iein konnte, weshalb
er nadr zweijihriger Tltigkeit zum zweiten-
male und endgiiltig vom Dirigentenamte zu-
rii&tritt und seii dieser Zeit waren Kantorat und
das Amt des Gesangvereins-Chormcisters nidrt

mehr in einer Hand vereinigt, was entsdrieden
ridrrig war. Das alles hinderte aber den Ge-
sangverein nidrt, den Kantor wciter bcim Got-
tcsdienst und den kirdrlidreo Konzertauffiih-
rungen zu unterstiitzen. so kam .unter Mit-
wirkung des Mdonergesangvereines das grti8tc
Kirdrenkonzert, was jemals in Ro8badr ver-
anstaltet wurde, zustande: Die Gedenkfeier zu
Ehren unserer im lfeltkriege gcfallenen Krieger
(1s. Mai 1919). Es waren einsdrlie8lidr dcr Kin-
derdrijre 1 10 S?inger und Sdngcrinnen beteiligt.

Im Jahre 1913 wurde Fadrlehrer Edwin
Martin zurir Vereins-Chormeister gewiblt. Die
ttr/ahl konnte man als eine sehr glu&.lidre be-
zeidnen. Unsere Bevtilkerung licbt weniger
die episdre oder dramatisdre, als vielmchr die
rein lyrisdre Seite des Gesanges, so daB Fa6-
lehrer Martin, der fcinsinnige Lyriker, als
weldrer er bereits eine ziemlidr gro8e Anzahl
cigener Kompositionen herausgebradrt hatte,zum
Dirigenten unseres Vereins geradezu gesdrafien
ersdrien. V?ihrend seiner l8jiihrigen Dirigen-
tenzeit hat er eine sta$lidre Reihe Sdrubert-
dr<ire (Nadrthelle, Allmadrt, Nachtgcsang im
Valde, Das Ddrfdren, Der Gondelfahrcr,
Hymnc), ferner die grofien Verke von Padte
(Des Liedes Hcimat), Attenhofer (Vcilkerfrei-
heit), Grieg (Landcrkennung), Vicsner (An
das Vaterland), Mair (Germanenzug), Rhein-
berger (Gotenzug), Kienzl (Stra8burglied), Dost
(Der Freiheit \Tiederkehr), Podbertsl,y (Meeres-
stille) und dic Operetten ,,Die Brautsdau"
(von Kretsdrmann) und "Die F<irsterstiidrter"
(von Veinzierl) aufgcfiihrt. desgleidren einc
enmpredrende Anzahl lyrisdrcr Stiid<e, darun-
ter etwa 72 Lieder eigener Komposition z. B.
,Hcimatwald", ,,Am Dornbusdr bliiht cin
R6slein", "Lodert 

auf ihr Vahrheitsflammen',
weldrc vom Vcrein mit besondcrer Vorliebe
gesungen werden. Es sei nur nodl gestlttet,
das klassisdre Konzert zu erwihnen, das der
Vercin unter der Leitring der Dirigcnten Grimm
und Mardn tm 2.Mil 1931 anll8lidr des 775.
Geburtstages Mozarts veranstaltete. Das Pro-
gramrn enihielt aussdrlic8lidr Mozart'sdte Kom-
positionen, teils fiir Ordrester, teils fiir M?in-
ner- und gemisdrten Chor. Da trat zunddtst
Fadrlehrer Grimm rnit seinem etwa 30 Mann
starken Vcreinsordrester auf den Plan. Sdron
die Tatsa<Iie, da8 in unserer Zeit des Realis-
mus u. dcr Ncgertlnze ein Mann imstande war,
eine sol&c Kapellc zusammenzuhalten u. sie mit
klassisdrer Musik zu besdrlftigen, forderte zu
uneingesdrriinLtcr Anerkennun! heraus. Gro8e

Gesangvcreinsordrester sind cingegangen und
unser Ordrester bcstand nodr. Die Kapelle
hat gut, relativ gcnommen, sogar sehr gut ge-
spielt. Hut ab vor unserer Vereinskapelle
und ihrem verdicnstvollen Dirigenten ! Fadr-
lehrcr Grimm hac als Leiter des Gcmisdrten
Chores in friiheren Konzertcn das Rhomberg'-
s&c \Zerk ,Licd von der Glo&e", "Christro-
sen" von J. Padc und die Operetten 

"Bayvon Marokko" und ,,Kadettenstreidre" von V.
Hollindcr zur Auffiihrung gcbradrr Dabei
sci aber ebenso ehrend gedad:t des Griindcrs
und langilhrigcn, erfolgreidren Ordresterleiters
Dircktor Hans Mayerl u. des allczeit willigen
und aufopferungsf iihigen Direktors Gustav
Hoicr, der sidr als Klavier- bzw. Harmonium-
bcgleiter sowohl bei dcr Kapelle als audr beim
Minner- und Gemisdrten Cbor seit Jahrzehn-
ten uncntbehrlidr gemadrt hat.

Nun nodr ein ![ort iiber den Mlnnerdror.
Dieicr stcllte sidr zur Mozartfeier vor als cin
Vokalk<irper von mehr als 50 Slngcrn. Ve-
nigstens die Hiilfte davon waren nodr jugcnd-
lidren Alters, ein sebr crfreulidres Zeidren. Die
Zukunft gehdrt nun einmal der Jugcnd. Grei-
fen wir die letztc Programmnummer hcraus:
Mozarts letztes Verk .Bruder reidrt die Hand
zum Bunde". Dicses Lied ist eigentlidr zu oft
und zu allen miiglidrcn Anllssen gesungen
worden, als da8 man cs zu einem Hauptpro-
grammpunkt eincs Gesangvereinskonzertes ma-
dren kiinnte. Vcnn es der Dirigent dodr ge-
wihlt hat, so konnte er dics nur durdr ein
au3ergew<ihnlid sorgfiiltiges Einstudiercn und
Ausfcilen des Chorcs redrtfertigen. Das war
ohne Zweifel gesd:ehen; denn untcr dcm Takt-
sto&c des Dirigenten wudrs ein geradezu pla-
stisdrcs, wie aus Erz gegosscnes Gebilde empor.
Die Einsltze waren bis auf dcn Brudrtcil einer
Sckunde genau, es trat keine Stimme hervor,
keine hiek liingcr aus als vorges&rieben war.
Kraftvoll und zugleidr wohltuend abgerundct
und weidr war der Vortrag. Selbst die weni-
ger sdrarf akzentuierte Aussprad:c pa8te trcfi-
Iidr in den Rabmen des Ganzen. Sitdidrer
Ernst, uniibertreffliAc Prdzision und kiinsde-
risdes Feingefiihl gestalteten diesen Chor zu
eioer Leistung allerersten Ranges. Mddrtc diese
Mozartfeier der Auftakt gewesen sein zu einer
wiirdigen Jrhrhundertfeier im Jahrc 1933 und
miidrte dann das Urteil iiber den Stand des
Miinnergerangvereines Ro8ba& zusammenge-
fa8t werden kiinnen in die drei Vorte:

"Auf lidrten Hiih'nl"
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Roßbadıer ,
Gruppenbild

vom Ostertreffen beim
„Moa” in Fürstenfeld-
bruc:k.

 

Heimcıtcıuskunftsstelle Eger in .Tätigkeit
Am' 15. April hat .die Heimataus-

k u n f t s s tel le für den Regierungsbezirk
E g e r beim Lastenausgleichsamt in Wies-
baden ihre Tätigkeit aufgenommen. Zu
ihrem Leiter wurde Rechtsanwalt Dr.
Rein elt, vor 1945 Landrat von Poder-
sam, . bestellt.

Unsere Leser wissen, welc:l:ıe Aufgaben diese
Diensstelle hat. Bei ihr werden nunmehr die
Kreis-Ausgleichsämter Auskünfte einholen, wenn
in Fragen' der Schadenfesstellungen Unklarheiten
oder Zweifel bestehen. `

Oberlehreri Gustav Hofmann †~
100 Iahre 9

RoßbacherMännergesangverein
(Schluß)

Nachdem Oberlehrer Wölfel, zum Bedauern
des Vereines, wegen vorgeschrittenen Alters
sein Amt niedergelegt hatte, wurde wieder
Kantor Hofmann mit der Leitung des Ver-
eines betraut, obzwar es sich nicht empfiehlt,
beide Ämter in eine Hand zu geben, da eine
Überbürdung des gemeinsamen Leiters unaus-
bleiblich ist. Hofmann stellte sich nun neue
Aufgaben. Schon früher hatte er 'die Grün-
dung einer Vereinskapelle angeregt, deren Lei-
tung der musikkundige Fachlehrer Mayerl über-
nahm; nun _machte er den Versuc:b, Operet-
ten aufzuführen. Er wandte sich diesbezüg-
lich um Rat an den Kantor und Musikdirek-
tor Riedel in Plauen und dieser empfahl ihm
die feinsinnigen Kompositionen „Primanerliebe”
und „Carmosinella” von V. Holländer. [Der
Versuch gelang über alles Erwarten gut. Die
Operette war sorgfältig studiert, so daß der
Dirigent nicht zu dirigieren brauchte und un-
ter den Zuhörern Platz nehmen konnte. Da
fragte ihn ein Herr aus Ebmath; „Warum
dirigieren Sie denn nicht, das geht wohl alles
von ganz _alleene?” Außer diesen Operetten
und verschiedenen Frauen- und gemischten
Chören brachte er eine Anzahl größerer und
kleinerer Männerchöre zur Aufführung' wie
„Die Nacht” und „Die Allrnacht” von Schu-
bert, „Segenswunsc'.h” von Weinzierl, „Seeka-
meraden” von Wengert, „Hochamt im Walde”
vonßecıker, „Ich bin ein Deutsdııšr” von Kist-
ler, „Rosenfrühling” von ]üngst,' „Frühlings-
zauber” und „Des deutschen Liedes Sendung”
von Meyer Olbersleben; auch suchte er den
Humor zu Worte kommen zu lassen mit den
Singspielen „Der Landsturm von Posemudsl”,
„Beim Vereinsphotographen”, „Es muß eine
Frau ins Haus", „Auf der Alm” u. a. All-
jährlich wurden wenigstens zwei Konzerte ge-
geben, von denen das Weihnachtskonzert für
die Vereinskasse das wertvollere war. Aber
gerade zur Weihnachtszeit war der Dirigent
in der Kirche als Kantor derart in Anspruch
genommen, daß sein Dirigentenamt leider wie-
der nur ein Provisorium sein konnte, weshalb
er nach zweijähriger Tätigkeit zum zweiten-
male und endgültig vom Dirigentenamte zu-
rücktritt und seit dieser Zeit waren Kantorat und
das Amt des Gesangvereins-Chormeisters nicht

Der Heimatkreis Asch steht mit der Hei-_'
matauskunftsstelle Eger bereits in erster Infor-
matorischer Verbındung. Er erhielt von dort
ein Schreiben, in dem es u. a. heißt:

„Die Heimatauskunftsstelle ist auf die
ehrenamtlicbeMitwirkung sachkundigerLands-
leute angewiesen, die über die Verhältnisse
in der alten Heimat genau .Bescheid wissen
und gegebenen Falls weitere Auskunftsper-
sonen namhaft machen können. . . . Viele
Kreise haben bereits Kreis- und Ortsbetreuer
eingesetzt. ` An diese müssen wir uns wen-
den, weshalb wir' an Sie die Bitte richten

mehr in einer Hand vereinigt, was entschieden
richtig war. Das alles hinderte aber den Ge-
sangverein nicht, den Kantor weiter beim Got-
tesdienst und den kirchlichen Konzertauffüh-.
rungen zu unterstützen. So kam unter Mit-
wirkung des Männergesangvereines das größte
Kirchenkonzert, was jemals in Roßbach ver-
anstaltet wurde, zustande: Die Gedenkfeier zu
Ehren unsererim Weltkriege gefallenen Krieger
(18. Mai 1919). Es waren einschließlidı der Kin-
derchöre 110 Sänger und Sängerinnen beteiligt.

Im Jahre 1913 wurde Fachlehrer Edwin
Martin zum Vereins-Chormeister gewählt. Die
Wahl konnte man als eine sehr glückliche be-
zeichnen. Unsere Bevölkerung liebt weniger
die epische oder dramatische, als.vielmehr die
rein lyrische- Seite des Gesanges, so daß Fach-
lehrer Martin, der feinsinnige Lyriker, als
welcher er bereits eine ziemlich große Anzahl
eigener Kompositionen herausgebracht hatte,zum
Dirigenten unseres Vereins geradezu geschaffen
erschien. Während seiner lßjährigen Dirigen-
tenzeit hat er eine stattliche Reihe Schubert-
chöre (Nachthelle, Allmachr, Naehtgesang-im
Walde, Das Dörfchen, -Der Gondelfahrer,
Hymne), -ferner die großen Werke von Pache
(Des Liedes Heimat), Attenhofer (Völkerfrei-
heit), Grieg' (Landerkennung), Wiesner (An
das Vaterland), Mair (Germanenzug), Rhein-
berger (Gotenzug), Kienzl (Straßburglied), Dost
(Der Freiheit Wiederkehr), Podbertsky (Meeres-
stille) und die Operetten' „Die Brautschau”
(von Kretschmann) und „Die Försterstöchter”
(von Weinzierl) aufgeführt. desgleichen eine
entsprechende Anzahl lyrischer' Stüdte, darun-
ter etwa 12 .Lieder eigener Komposition z. B.
„I-Ieimatwald”,_ „Am Dornbusch blüht ein
Röslein”, „Lodert auf ihr Wahrheitsflammen”,
welche vom Verein mit besonderer Vorliebe
gesungen werden. Es sei nur noch gestattet,
das klassische Konzert zu erwähnen, das der
Verein unter der Leitung- der Dirigenten Grimm
und Martin am 2. Mai 1931 anläßlich des 175.
Geburtstages Mozarts veranstaltete. Das Pro-
gramm enthielt aussclıließlich Mozart'sc:he Kom-
positionen, teils für Orchester, teils für Män-
ner- und gemischten Chor. Da trat zunächst.
Fachlehrer Grimm ınit seinem etwa 30 Mann
starken Ve_reinsorchester aufden Plan. Schon
die Tatsache, daß in unserer Zeit des. Realis-
mus u. der Negertänze ein Mann imstande war,
eine solche Kapelle zusamrnenzuhalten u. sie mit
klassischer Musik zu beschäftigen, forderte zu
uneingeschränkter Anerkennung heraus. Große

._3....

der Heimatauskunftsstelle ehebaldigst das Ver-
zeichnis derselben zu übermitteln”.
Der Heimatkreis Asch konnte diesem An-

suc:l1en postwendenci entsprechen und wir gehen
wohl kaum fehl in der Annahme, daß er da-
mitals' .erster der für uns zuständigen amt-
lichen 'Heimatauskunftsstelle das notwendige
Material. unterbreitete. - Der rechtzeitige, bereits
vor 'zwei Jahren in Angriff genommene Auf-
und Ausbau unserer Kreis- und Gemeinde-
heimatgliederuiıg hat sich also gelohnt und
trägt jetzt. 'seine Früchte. In welche Schwierig-
keiten kämen wir, wenn wir erst jetzt müh-
sam zusammenbringen müßten, was in Rehau
bereits auf feste Beine gestellt wurde!

Die Heimatäuskunftsstelle Eger besitzt also
inzwischen die Anschriften sämtlicher Gemeinde-
betreuer a-us'dem Kreise Asch bis auf Hirsch-
feld und Lindau. ' Für- Neuenbrand, das
bisher' aud: noch ohne Betreuer war, wurde
Lm.'Lorenz Riedl in Ehlen ii. Kassel 7 nam-
haft gemacht. Anfragen über Hirschfeld und
Lindau werden, bis auch für diese beiden Ge-
meinden Betreuer feststehen, von der Heimat-
auskunftsstelle Eger zunächst an den Ascher
Kreisbetreuer gerichtet.

In allen anderen Fällen werden die An-
fragen voraussichtlich direktan die ein-
zelnen Gemeindebetreuer ergehen, die sich
zur Beantwortung der an sie gerichteten
Fragen dann mit ihren Gemeinderäten ins
Einvernehmen setzen werden. `

Gesangvereinsorchester sind eingegangen und
unser Orchester bestand noch. Die Kapelle
hat gut-, relativ genommen, sogar sehr gut ge-
spielt. Hut ab 'vor unserer Vereinskapelle
und ihrem verdienstvollen Dirigenten! Fach-
lehrer Grimm hat als Leiter des Gemischten
Chores in früheren Konzerten das Rhomberg'-
scl:ıe Werk „Lied von der Glocke“, ”Christro-
sen” von ].- Pache und die Operetten „Bay
von Marokko” und „Kadettenstreid1e” von V.
Holländer zur Aufführung gebracht.. Dabei
sei aber ebenso ehrend gedacht des Gründers
und langjährigen, erfolgreichen Orchesterleiters
Direktor Hans Mayerl u. des allezeit willigen
und aufopferungsfähigen Direktors Gustav
Hoier, der 'sich als Klavier- bzw. Harmonium-
begleiter sowohl bei der Kapelle als auch beim
Männer- und Gemischten Chor seit Jahrzehn-
ten unentbehrlich gemacht hat.

Nun noch ein Wort über den Männerchor.
Dieser stellte sich zur Mozartfeier vor als ein
Vokalkörper von mehr als 50 Sängern. We-
nigstens die Hälfte davon waren noch jugend-
lichen Alters, ein sehr erfreuliches Zeichen. Die
Zukunft gehört nun einmal der ]ugend. Grei-
fen wir die letzte Programmnummer heraus:
Mozarts letztes Werk „Bruder reicht die Hand
zum Bunde”. Dieses Lied ist eigentlich zu oft
und zu allen möglichen Anlässen gesungen
worden, als daß man es zu einem Hauptpro-
grammpunkt eines Gesangvereinskonzertes ma-
chen könnte. Wenn es der Dirigent doch ge-
wählt hat, so konnte er dies nur durch ein
außergewöhnlich sorgfältiges Einstudieren _und
Ausfeilen des Chores rechtfertigen. Das war
ohne Zweifel geschehen; denn unter dem Takt-
stocke des 'Dirigenten wuchs ein geradezu pla-
stisches, wie aus Erz gegossenes Gebilde empor.
Die Einsätze waren bis auf den Bruchteil einer
Sekunde genau, es trat keine Stimme hervor,
keine hielt länger aus als vorgeschrieben war.
Kraftvoll und zugleich wohltuend abgerundet
und weich war der Vortrag. Selbst die weni-
ger scharf akzentuierte Aussprache paßte treff-
lich in den Rahmen des Ganzen. Sittlicher
Ernst, unübertreffliche Präzision und künstle-
risehes Feingefühl gestalteten diesen Chor zu
einer Leistung allerersten Ranges. Möchte diese
Mozartfeier der Auftakt gewesen sein zu einer
würdigen Jahrhundertfeier im Jahre 1933 und
möchte dann das Urteil über den Stand des
Männergesangvereines Roßbach zusammenge-
faßt werden können in die drei Worte:

„Auf lichten Höh'n!”



Ireffpunh liir uns

Der Heimatkreis
Asd erhielt als Stand-
ort dic Messehalle 3

zugcwi.sen, wo das
gesamte Egerland, un-
tergetcilt in dic ein-
zelnen Kreise, unter-
gebradt ist. \fir wer-
den uns also, wie die ,
Festleitung versi&ert,
ohne langes Sudren
zusammenfinden kiin-
nen. Da die GroB-

kundgebung am
Pfingstsonntag bereits
um 11 Uhr beginnt
und in der Mittags-
stunde bcendet scin
wird, ka'nn das frohe
Viederschen am gc-
nannten Orte sdon
in den ersteo Nadr-
mittagsstundcn begin-
ncn. AlsweiteresTreff-
ounkt-Lokal fiir deo
kreis Asdr (und die
iibrigen Egerlandkrei-
se), besonders audr als
Speise-Lokal, ist der
Biirsenkeller in
dcr Sdrillerstra8e, bei
der Hauptwadte, vor-
gesehcn.

Aus dcm Festpro-
gramm sei hervorge-
hoben:
Samstag 20 Uhr: Hei-
matabend in dcr Fcst-
halle des Me;segelln-
des, Fassungsverm6-
gen iiber 12,000Pcr-

Sonntag: 7.30 lugendfeierstundeim Zcltlager
9.00 Gottesdienstc

1 1.00 GroBkundgebungauf demFrei-
gellnde der Messe

14.00 Kindernadrmittag am Mescge-
llndc

16.00 Jugendvcranstaltungcn in der
KongrcBhallc

20.00 Turner- und Jugendabend in
der Fcsthallc

Montag: 7.00 Jugendwettkiimpfe am Messe-
Frcigelinde

ab 8.00 Tagungen versdriedcnster Art
14.00 Lagerabsdrlu8 der Jugend
15.00 Goethegedenkfeier im Goethe-

haus.

Morlrag und Dienstag verbilligte Dampferfahr-
ten Main-Rhein bis zur Lorelei, viele sonsdge
Gest llsdraftsfabrtcn.

Lehrertreffen. Das Treficn der ehemaligcn
westbiihmisdren Lehrersdraft anhBlid des Su-
detendeutsdrcn Tages findet am Pfingstsonn-
tag um 12,00 Uhr im Gesells&aftssaal des
Franl,furter Hauptbahnhofes, 1. Stodr, Eingang
gegeniber Gleis 3, statt.

Klier, Sdneider

Dr. h. c. Pater Reidrenberger, dem nun
endlidr die Einreise-Genehmigung nad \fest-
deutsdland, ertcilt wurde, wird voraussidrtlidr
am Sudetendeutsden Tag in Frankfurt teil-
nehmen.

bradr'n kcun Kaisa . . .' Da es Sommer
war und die Gendarmerie die Fcnster offen
hatte, hiirten sie natiirli& diese hodrverrilte-
risdren Rufe, stiirzten in wildcr Eile auf die
Stra8e und sdrlepptcn den Missetlter in ihre
Dienstriiume. Er wurdc sofort verhdrt und
auf dicFrage, warum er glaube, dafi wir kei-
nen Kaiseibraudren, antwortete er lakonisdr:
oVad ma sdra eun hann." Es passierte ihm
ni&ts.

Ridrtigstellung: Bci der Aufzihlung dcr
RoB b a dre r Gemcinderatsmitgliedcr im letzten
Rundbrief soll es ridrtig hei8en Franz Martirr
Coburg (statt Gustav.)

Vir gratulieren!
90. Geburtstag: Frau Lisette Feig (Haus

Sdiirzcnkorndiirfer) am 12.4. it Leipzig \731,
Bro&hausstr. 20. Sie l?i6t alle ihre Verwandten
und Bekannten herzlidrst grii8cn,

80. Geburtstag: Herr Emil Hopfmann,
Geridrtsoberoffizial i. R. (Morgenzeile 13) am
18. 4. in Gersfeld/Rhtin Ursinusstr. 15.

75. Geburtstag: Frau Therese Herrmann
(Angerg.34) am 4.5. in Korntali\fttbg. Reb'
maoDstr. 9. - Frau Marg. Meiler (Ncuberg)
am 5. 5. bei gutcr Gesundheit in Augsburg 10
Arndtstr. 3IIII bei ihrer Todrter. Sehnsiidrtig
erwart€t sic immer den Rundbrief,,besonders
jetzt wegen dcr ,Neuberger Erinnerungen',
denn sie kann ihre geliebte Heimat nidrt vcr-
gessen.

'70. Geburtstag: Herr Karl Vunderlidr (Sel-
berstr,, Treuhiinder) am 4. 5. bei bester Gc-
sundheit in Oberliederbadr Main-Taunuskreis.
Als 2. Beigeordneter im Gemeinderat sowie
als Obmann-Stellv. und S&riftf0hrer dcr Obcr-
licdcrbadrcr Vertriebenen-O(tsgruppe setzt er
sidr fiir unsere Belange ein. Die Heimat.
gruppe 

"Tauuus-Asdrer', dcren Mitbcgriinder
cr ist, gratuliert ihm auf dicsem \fege redrt
herzlidt und wtinsd,t ihm noch redrt viele
Jrhre ungebroCrenen Sdraffens im Kreise sei-
ner Familie und seincr Heimatfreunde.

Goldene Hodrzcit: Herr Johann Singer
und Frau Mathilde geb. Martin (Sdriinbad-
Neuhauseo) am 26. 4. in Hirsdrberg/S. Thiir.
bei ihrer Todrter Erna Kniidrner bci guter
Gesundheit.

40iiihriges Ehejubilium: Die Eheleute Chri-
stoph und Marg. Reiol aus Rommersreuth am
22. 5. in Niedcrhtirlen Kr. Bicdenkopf/Hesscn.

Silberne Hodrzeit: Lm. Josef Hubl und
Frau Erna geb. Pro&l (Lerdrenpiihl, Flrbcr-
gassc 4) am 5. 5. in Obcrkotzau Sdrulstr,518.

- Hcrr Ernst H0bncr und Frau Julie geb.
ThoB (Friesenstr.2328) am 28.4. in Miindr-
berg/Ofr. Zeldtstr. 21.

Vermihlung: Lm. \Talter Swoboda (Sel-
berg., Tisdrlermeisters-Sohn) und Frau Else
gcb. Adrian am 76. 4. in Ncuhaus Kr. Pader-
born, Residenzstr. 37.

Geburten: Familie pilly Fisdrer (Firma
\Tagner & Fisdrer) in Heilsbronn b. Ansbadr
ein Zwillinglplrdrcn Angelika und Gabriele.

- Fam. Andreas Kraus (Gastgewerbl. Vereini-
gung) in Heilsbronn b. Ansbadr ein T6drtcr-
drcn Heidemarie. - Georg Vebcr, Sattlerm.
und Frau Helga geb. Sduster in Rindnadr
b. RegenlNdb. einen Sohn.

Fiir die uielen Beweise herzlicher Verbundenheit, die
mir zu meinem 90. Geburtslage uon meinen lieben
Behannlen aus der Heimat zugingen, danhe ich recht
herzlich, Lisette Leapolil,

Fiir die anlii0lich meines 70. Geburtstages iibermit-
lelten Glithuiinsche sage ich Allen meinen herz-
lichen Danh, Hermann Penzel,
Lauf enl O bb., Frei I ossinger str, 2 17

Alle einslmaligen Milglieder der Tischgesellschafl

" 
Ke uchhu sten" enlbieten ihrem Ehrenuorstand Rudol I

Lorenz und seiner Gottin Ernestine zum 4ljdhrigen
Ehejubiliium am 3. Msi ihre herzlichslen Gliich-
wiinsche.

Von unseren Originalen
kommen wir so sdrnell nidrt los. Venn es

um sie geht, da sdrwingt beim Leser etwas
Unnennbares mit: Kindheit und Jugend-
erinnern, und irgendwie cinfadr audr eine alte
Liebe. Jawohl, sagen wir es rund heraus, wir
liebten diese unsere Originale, wir lieben sie
zumindest heute in der Rii&erinnerung, so
wie man sidr an einen Baum erinnert, dcr
ni&t wie die anderen gewadsen war, sondern
eigenwillig, ein bisserl verknobelt sozusagen.
Dadurdr sradr er von seincn Artgenossen ab,
dadurdr wurde es etwas Besondercs, der Mi.ihe
des Betradrtens und des Sidr-Einprlgens wert.
Und so hat denn unsere Zusammenfassung
der Asdrer Originalc bei vielen Lesern an-
spornend gewirkt, in ihren Erinnerungen zu
kramen. Vom M <i & I wurde uns inzwisdreo
weiter erzlhlt, da8 er besondcrs oft auf den
Niklas zum Hutzn gekommen ist, zum Sdrli-
Johann-Tisdrler, dcr dort aber nur ,dcr
Tisdrer" hie8. Dann kaufte cr sidr stets beim
Bier-Hdrtcl scin Flasdrl und weil das Geld
meist nidrt reidrte, falls er iiberhaupt eines
hatte, b:kam er es gewiihnlidr billig oder ge-
sdrenkt. Er traok aber nie aus der Flas&e;
ein Glas mu8te her. Die letzten Trtipfdren

entlodrte er der Flasdre mit bewundcrnswerter
minutenlangcr Gcduld: "Ltjiwa fimf Minudn
haltn, wenn nia nu'a Trepfl kinnt". Er war
an sidr gutmiitig und harmlos. Der Nedrruf

"Mii&I, vadorbma Tisdrersgsell !" aber bradrte
ihn in lodernde Vut und wer dann nidt
redrtzcitig aus seincr Reidrwcite flob, der be-
kam scinen Veidrselknotensto&. zu spiiren,
denn in diesen Augenbli&en war er grob,
saugrob !

Ein weiteres Original war dcr ,Seuf m-
Kaisa". Meines Visseos, sd:reibt unser Ge-
wlhrsmann, hie8 er tatildlidr Kaiser, Er
war zu meiner Bubenzeit, also vor dem crstcn
Krieg, ein s6on illterer Mann, kleio, unter-
setzt und ziemlidr wortkarg. Er trug stets,
wie S&iller-Hanne, seinen Handkorb, in dem
er seine Seife hatte, dic er verhausicrte.

Beri.ihmt wurde er durdr cine kleine Epi-
sode. \fahrs&einlid: hatte ihm audr einmal
der Alkohol besonderen Mut gcmadrt, jeden-
falls ricf er, als cr bei dcr Gendarmeriestation,
die seioereeit im Hause des BaumeistersHausner
am Stein, gegeniiber vom Flcisdha&er-Hubl
(ebcnerdig, re&ts der Haustiire), unrergebradrt
war, laut und vcrnehmli& in ununterbrodre-
ner Folge: ,Mia bradr'n keun Kaisa, mia
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Treffpunkt für uns
Der Heimatkreis

Asch erhielt als Stand-
ort die_Messehalle_3
zugewiesen, wo das
gesamte Egerland, un-
tergeteilt in, die ein-
zelnen Kreise, 'unter-
gebracht ist. Wir wer-
den uns also, wie die
Festleitung versichert,
ohne langes' Suchen
zusammenfinden kön-
nen". Da die Groß-

kundgebung am
Pfingstsonntag bereits
um 11 Uhr beginnt
und in der Mittags-
stunde beendet sein
wird, kaiın das frohe
Wiedersehen am ge-
nannten Orte schon
in den ersten Nach-
mittagsstunden begin-
nen. AlsweiteresTreff-
punkt-Lokal für den
Kreis Asch (und die
übrigen Egerlandkrei-
se), besonders auch als
Speise-Lokal, ist der
Börsenkeller in
der Schillerstraße, bei
der Hauptwache, vor-
geseh.en.

Aus dem Festpro-
grarnm sei hervorge-
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FRANKFURTAMMAEN 4
hoben:
samstag zo U11“ Hei-
matabend in der Flest- `
halle des Me ssege än- _ ' _ _ `
des, Fassungsvermö- ' 23' 24' u' 25' M Al '
gen über 12.000 Per-' _' '
sonen. ` - _
Sonntag: 7.30 Jugendfeierstundeirn Zeltlager

_ 9.00 Gottesdienste '
1 1.00 Großkundgebung auf dem Frei-

gelände der Messe
- 14.00 Kindernachmittag am Messege-

lände _ -
16.00 'Jugendveranstaltungen in der

Kongreßhalle “ -
20.00 Turner- und Jugendabend. in

-~ der Festhalle _
Montag: 7.00 Jugendwettkämpfe am Messe-

Freigelände i
ab 8.00 Tagungen verschiedenster Art

14.00 _Lager__abschluß der Jugend
15.-00 Eoethegedenkfeier im Goethe-

aus.

1 Von unseren Originalen
kommen wir so schnell nicht los. Wennes
um sie geht, da schwingt beim Leser etwas
Unnennbares mit: Kindheit und Jugend-
erinnern, und irgendwie einfach auch eine alte
Liebe. Jawohl, sagen wir es rund heraus, wir
liebten diese unsere Originale, wir lieben sie
zumindest heute in der Rüciserinnerung, so
wie [man sich an einen Baum erinnert, der
nicht wie die anderen gewachsen war, sondern
eigenwillig, ein bisserl verknobelt sozusagen.
Dadurch stach er von seinen Artgenossen ab,
dadurch wurde es etwas Besonderes, der Mühe
des Betrachtens und des Sich-Einprägens wert.
Und so hat denn unsere Zusammenfassung
der Ascher Originale bei vielen. Lesern an-
spornend gewirkt, in ihren Erinnerungen zu
kramen. Vorn Möckl wurde uns inzwischen
weitererzählt, daß er besonders oft auf den
Niklas zum I-Iutzn gekommen ist, zum Schäi-
Johann-Tischler, der dort aber nur „der
Tischer” hieß. Dann kaufte er sich stets beim
Bier-l-Iärtel sein Flaschl und weil das Geld
meist nicht reichte, falls 'er überhaupt eines
hatte, bekam er es gewöhnlich billig oder ge-
schenkt. Ertrank aber nie aus der Flasche;
ein Glas mußte her. Die letzten Tröpfchen

Montag und Dienstag verbilligte Dampferfahr-
ten Main-Rhein bis zur Lorelei, viele sonstige
Ges: llschaftsfahrten.

Lehrertreffen. Das Treffen der ehemaligen
westböhmischen Lehrerschaft anläßlich des Su-
detendeutschen Tages findet am Pfingstsonn-
tag um 17.00 Uhr im Gesellschaftssaal des
Frankfurter Hauptbahnhofes, 1. Stock, Eingang
gegenüber Gleis 3, statt.

' Klier, Schneider

Dr. h. c. Pater Reichenberger, dem nun
endlich die Einreise-Genehmigung nac:l:ı West-
deutschland, erteilt wurde, wird voraussidıtlich
am Sudetendeutschen Tag in Frankfurt teil-
nehmen. '

entlockte er der Flasche mit bewundernswerter
minutenlanger Geduld: „Löiwa fimf Mínudn
haltn, wenn näa nu' a Trepfl kinnt”. Er war
an sic:h gutmütig und harmlos. Der Neckruf
„Mödsl, vadorbma Tischersgselll” aber brachte
ihn in lodernde Wut und wer dann nicht
rechtzeitig aus seiner Reichweite floh, der be-
kam seinen Weichselknotenstock zu spüren,
denn in diesen Augenblidsen war 'er grob,
saugrob! - '

Ein weiteres Original war der „ Seufrn -
Kaisa". Meines Wissens, schreibt unser Ge-
währsmann, hieß er tatsächlich Kaiser. Er
war zu meiner Bubenzeit, also vor dem_ersten
Krieg, ein schon älterer Mann, klein, unter-
setzt und ziemlich wortkarg. Er trug stets,
wie Schiller-Hanne, seinen I-Iandkorb, in dem
er seine Seife hatte, die er verhausierte.

Berühmt wurde er durch eine kleine Epi-
sode. Wahrscheinlich hatte ihm auch einmal
der 'Alkohol besonderen Mut gemacht, jeden-
falls rief er, als er bei der Gendarmeriestation,
die seinerzeit im Hause des Baumeisters Hausner
am Stein, gegenüber vom Fleischhadcer-Hubl
(ebenerdig, rechts der Haustüre), untergebracht
war, laut und vernehmlich in ununterbroche-
ner Folge: -„Mia bradfn keun Kaisa, mia_ _-4_

brac:h'n keun Kaisa . . .” Da es Sommer
war und die Gendarmerie die Fenster offen
hatte, hörten sie natürlich diese hochverräte-
rischen Rufe, stürzten in wilder Eile' auf die
Straße und schleppten den Missetäter in ihre
Diensträurne. Er wurde sofort verhört und
auf dieFra8C› warum er glaube, daß wir kei-
nen Kaiser brauchen,'antwortete er lakonisch:
„Waal ma scha eun hann.” Es passierte ihm
nichts.

Richtigstellung: ' Bei der Aufzählung der
R o ß b a ch e r Gemeinderatsmitglieder im letzten
Rundbrief soll es richtig heißen Fra nz Martin
Coburg (statt Gustav.)

9 Wir gratulieren! 3 s
~ 90. Geburtstag: Frau Lisette Feig (Haus

Schürzenkorndörfer) am 12. 4. in Leipzig W31,
Brookhausstr. 20. Sie läßt alle 'ihre Verwandten
und Bekannten herzlichst grüßen.

80. Geburtstag: Herr Emil Hopfmann,
Gericbtsoberoffizial i. R. (Morgenzeile 13) am
18. 4. in Gersfeld/Rhön Ursinusstr. 15.

75. Geburtstag: Frau Therese Herrmann
(Angerg. 34) am 4. 5. in Korntal/Wttbg. Reb-
mannstr. 9. - Frau Marg. Meiler (Neuberg)
am 5. 5. bei guter Gesundheit in Augsburg 10
Arndtstr. 3/JIII bei ihrer Tochter. Sehnsüc:htig_
erwartet sie immer den Rundbrief,.besonders
jetzt wegen der „Neuberger Erinnerungen“,
denn sie kann 'ihre geliebte Heimat nicht ver-
gessen. '

'70. Geburtstag: Herr Karl Wunderlich (Sel-
berstr., Treuhänder) am 4. 5. bei bester Ge-
sundheit in Oberliederbach Main-Taunuskreis.
Als .2. Beigeordneter im Gemeinderat sowie
als Obmann-Stellv. und Schriftführer der Ober-
liederbacher 'Vertriebenen-Ortsgruppe setzt er
sich für unsere Belange ein. Die Heimat.-
gruppe „Taunus-Asc:l'ıer", deren Mitbegründer
er ist, gratuliert ihm auf diesem Wege recht
herzlich und wünscht ihm .noch recht viele
Jahre ungebrochenen Schaffens im Kreise sei-
ner Familie und seiner Heimatfreunde. - -

Goldene Hochzeit: Herr Johann Singer
und Frau Mathilde geb. Martin (Schönbach-
Neuhausen) am 26. 4. in I-lirschberg/S. Thür.
bei ihrer Tochter Erna Knöchneı' bei guter
Gesundheit. ' -4oiä1„ige§ Ehejubiıatmn Die Eheleute chri-
stoph und Marg. Reinl aus Rommersreuth am
22. 5. in Niedethörlen Kr. Biedenkopf/Hessen.

Silberne Hochzeit: Lm. Josef Hubl- und
Frau Erna geb. Procıkl (Lerdıenpöhl, Färber-
gasse 4) am 5. 5. in Oberkotzau Schulstr. 518.
-- Herr Ernst Hübner und- Frau Julie geb.
Thoß (Friesenstr. 2328) am 28. 4. in Mündı-
berg-/Ofr. Zelchstr. 21. `

Vermählung: Lm. Walter Swoboda (Sel-
berg., Tiscblermeisters-Sohn) und Frau Else
geb. Adrian am 16. 4. in Neuhaus Kr. Pader-
born, Residenzstr. 37. '

Geburten: Familie Willy Fischer (Firma
Wagner 86 Fischer) in Heilsbronn b. Ansbach
ein Zwillingspärchen Angelika und Gabriele.
- Fam. Andreas Kraus (Gastgewerbl. Vereini-
gung) in Heilsbronn b. Ansbach ein Töchter-
chen Heidemarie. - Georg Weber, Sattlerm.
und Frau Helga geb. Schuster in Rinchnach
b. Regen/Ndb. einen Sohn.

Fiir die vielen Beweise herzlicher Verbuncierıheíf, die
mir zu meinem 90. Geburtstage von meinen lieben
Bekannten aus der Heimat zugingen, danke ich recht
herzlich. - Lisette Leııpold.

Fiir die anlä-b'lich meines 70. Geburtstages iibermä-
falten Glurlewiinsche sage ich Allen meinen herz-
lichen Dank. ' i Hermann Penzel.
Laııfen{Obb., Freilassingerstr. 217 _

Alle emsfmalı'gen Mitglieder der Tischgesellschaft
»Keuchhusı'eH< entbieierı ihrem Ehrerworsfnnd Rudolf
Lorenz und seiner Gattin Ernestine zum 40jc'ihrigen
Ehe}`ulJilà'tım am 3. Mai ihre herzlichsten Glück-
wünsche.



O$ttftus tft mcln Scben
unb gterben lft meln Geroirin (Sqit. 1,2D

3n ber glaqt 6um 10. 9Ipril nobm ber $etr meinen
getiebten oottrn unb treuforgenben !8oter, Eruber,
gdpDoger unb Dnhel

.$errn Sor[ 6fi rtner, €ct miebmeiiter i.E.
nod) tangem, fdlmerem, mit gtbbter oebulb ettro'
genem Seiben ln fetncm 68.8ebensic!t tu fi4 tn
ble obeie .$eimct.
$ie Eeerbtgung fanb cm 13. llptit cuf bem gdeb,
boi in oeraen itott.

$n ftlller Stouer:
oerten/glbb, ?Iprtl 1953 q'erla Oiirtrcr, oattln
(ft. llfdt, ?I.,6oferltr.1) Sore Oairtncr, Soqter.

{m 22.II1.1it61953 oerf@ieb nc@ ltingerem, fdlmeren
leiDen, hur6 naS !Sollenbung l$res 75. !ebrnsic!tes,
unfere gute unDergeblid,r fiutter, E6risgsrmutt€r
unb Grof,muttcr,

$rou lBogbclenc $etrnidy geb. frubher
$n illllc Srcuerr
2lnra 3u!a5 u.glootct
Eubolf 6cluidt u. $omllle

8i6/Dberbefien, lllengesftr. 29, im fiiit6 1953
(ir. !Ii6, Sagernftr.), 9lieber,$lorftcbt/.geff en

fllc$ lcnger, f$me:er .Rrcnk$eit oeridirb om 7.4.
cus einem orbeit5reid,rn leben meln lleber Ootte,
unfet guter Ecter, €foiegerDoter, (trolro0ter, Eru:
ber unb gdlooget

gerr Scr[ Eingel
hrrE nad) Eollenbung bes 70. Sebensioltres. $le
lSeerbigung fcnb cm $onnerstag, ben 9. 9lprit ftott.

3m glamen ber trcuernben $interbllcbrncn:'Sriebc gilngct.
8orf6/6effen (ft. gtfdt, EofonDsoiie)
Eiengorlenftr. 8

6an6 ptiiblt$ unb unnrcrtet ttat uns mein lieber
6ctte, unfer guter Ecter, 610fiDate!, €dtloieger,
uctet, gd)Doger unb Dnhel

$err Gbucrb lllunberli$
!Bebcrciotrc!m.ifter

* 18.2. 1876 f 13.4.1953
cn 13. 4. 19b3 uertcffen. $ie Glniif@etung fcnb
cm 16.4. b. 3. in gelb ftott, ruoietbfi er cndl beige,
fe$t Dirb.
$iit bte $et6li$e 2tnteitnolme oeitet .Freife bonhen
oir llllen cuf biefem qlege.

Sn tiefet Eroue!:
Slcfcl lBunberll{ geb. Eogler
tlni lFtfdtich geb. t8unberttdr
$ullus lBunbcrl16 u. ilamilie
Gbuotb flButDcrlio u. Somitie
lm tacmen o[er EetDonblrn.

Eir$cnloi0c$ (ft. llfdr, C8eftretls 4)

9otft[cgung
3[tiichgehel]rt oom 6robe unfetet lleben 6ottin,
tnuttsr, gdlDirgermutter, orobmuttet, 66roefter,gdlmiigerin unb gatrte

grou griebc |Boleh
CpoFbcttieb6,tUiiif tcnl.n6 gattln f r. 9lfg, 6oetgeg.
fagen mlr ollrn Eehonnten unb flreunben unferen
innigften $onh. $nsbefonbere bcnhen mit brr ftcr,
hen glntei[nottme unb .nrontfpenben leitrn5 ber
{f6er Gmoi in 9ltiingen, ber Oubetenbeutfdlen
Scnbsmonnffcft, ber 6$9, ber G?ruerkfdtafr fo=
Die ber EorftonDfdlcft bcs Soltamtcs Sofing.
9luen, rDeldle melner neben oattln bls legte Gtlte
unb ?Inteilnc$me eroieien $cben, no{mols !er6,
tldlen $anh.

6corg q3llcft, ($oite
!ncttl 8e llnct, Sirdt botf a.b.,nrems, ToOtrr,
Gtifc 6tlll, gt. Siilten, 3od,t€r
neblt GnkethlnDcrn.

6tiiben6ett b. llliin$en, S9otlnbolftt. 73

Es starben fern der Heimat
Frau Elisabeth Bartholomai gcb. Fla&

(Roglerstr.43) S5jahrig am 23.3. in-Bad Orb/
Hessen. - Frau Emma Dietz geb. Purru&er
(Neuberg), nod nidrt g nz 52 Jahre alt, am
1,4.4, nadt kurzem Krankenlagcr io Folge von
Sdrlaganf?illcn und Gehirnblutung in Ulfa Kr.
Biidingcn/Hessen. -. Sdrmicdemeistcr Karl
Glrtner am 10.April in Gerzcn/Ndb. Unter
sehr gro8er Beteiligung wurde cr zu Grabe
gctragen. Der Geistlide hob in seiner Trauer-
predigt besonders die tiefe Gl?iubigkeir des
Verblidrcnen hervor, die ihn sein Sdrid.sal und
dann aud sein letztes Lcidcn in bewundcrns-
werter Geduld ertragcn. lie8, Uber sdrwcre
Stunden half ihn audr immer seio Zitherspiel
hinweg, das er meisterlid bcherrsdrtc. - Herr
Christof Ge ipe I (Sdiinbadr-Soldatenhluser)
73j'ihrig am 16. 3. in Steindorf ii. Meriug/Obb.
Er wurdc in aller Stille nadr Augsburg zur
Einlsdrerung iiberfijhrt. - Hcrr Anton Jung-
bii& (Neuberg) 45j'dhrig, nadr L.urzem, sdwe-
ren Leiden io SiiB ii. Bebra. Von seinen Ar-
beitskameraden, den Bergkcappen, und von
vielcn Heimarvcrtriebcncn unC Einheimisdren
wurde er am 24. Mdrz zu Grabe geleit.t. -Frau Ernestine Mlrz geb. Marrin (\Tebmei-
sterswwe.Vaisenhausstr. 9) in Ettishofen-Ra-
vensburg, wo sie ihren Lebensabend bei ihrcr
Todrter v.rbradlte. Der Rundbricf verband
sie immer wieder aufs Neue mit der Heimar.

- Die Asdrer Gmoi in Miindren, mu8te am
21. 4. einem griindendcn Mitglicd; F;au Frieda
V a I e k, (Go:thegasse) die letztc Ehre erweisen.
Untcr starker Betciligung der Einheimisdren
und Asdrer Freunde von Grijbenzell, Fi.irsten-
feldbru&, und Miinden, wurde sie im Kre-
ma:orium in Miindren eingeiisdrert. Von den
im KZ Theresienstadr erlittenen Leiden konnte
sie trotz drcimaliger Operation nidt gehcilt
werden. Die Asdrer Gmoi in Miindrcn wird
ihr stets ein ehrcndes Andenken bewahren.-
Hcrr Eduard \7 unde rlidr, VcbereiOber-
meister bci Klaubert, TTjnhrig am 13. 4. in
Kirdrenlaiba&, wo er bei seincr Todrter Frau
Pisdrtiak, Zahnarztwwe, seinen von Austreibung
und Entwurzelung tief besdratteten Lebens-
abend verbradrte. Aus dem Gcsdrlcdrte der
S&?iijohann (Stammhaus Spitalgassc) stammcnd,
kam er nadr Ablegung dee Mcisterpriifung in
Ruhrort in seine Heimat zurii& zu Klaubert
& Stibne, splter zu M. Glae;sel. Nadr mebr-
jlhriger Tdtigkeit als Betricbsleitcr beim Maut-
nerkonzern in Budapest kehrce er ncuerlidr zu
Klaubert zurii&. In Musikkreisen war er ge-
s&irzt als eifriger und begabter Oboist dcs
MInne rgesangverein-Or,$esters.

fielne liebe $rou, unfete gute lnuttrr unb 6rofi,
multer

$rou lllode Scho[ geb. 6d1eiblouer
tit om 5.9lpril im ![[ter Don 79 Sabren icnit cnt,
fdllafen. e8ir boben bie Eeritorbene mtt 6ftrn
$farrer g[ihuteb onr 8.4.53 tu 6robe gelrcgen.

' $n tiefer grauer:
Ubotf sc[ob
.$crmcnn Sahob u, $anilic

Strln gcni q8ttbs. (lr. gidl, lga9elnit

$tii8lt{ unb unetDcrtet iit nc$ hut'er Sronhttelt
unfere llebe, unoergeblldle, berEensgute lnuttet,
gdlDl?germutt0r, (troEmutter, Urgrotmuttet g6loiiz
gedn unb Scnte

Srou Grnefilne tltdra geb. Ulortin
IBebmciflctsruilrce

om 2. 4. 53 nad) Eotlenbung illres 75. Sebensiclres
in bie eDige 6eimot cingegongen. $n oller gtille
rurbe fie, i$rem QBunfO gemii6, om 4. 4. nog linbcu
lm EoDenfee iiberfiibrt, bort eirgel?gnet unb einge'
iifSeti.

$n tiefet Srouer;
Glife unb Grbarb Eoicnbcrgct
Sons unb Sllcric Oliitt
.6crmnrt unb $ricbc Oliir6
Cbuarb unb $riebc fiii16. SUte Gnhel: .$c[c, Eobcrt, Gbuorb. Ecrlc
unb Urenke[.

Cttisqofcnn0touen6burg
(9ljdr, Q8ctienbausftt. 9)

9e4n. Souirncnn, nitgli6it cug ber
Gtoffbonbldtubbron$e ober lBirhruarenbe'
trieb in entrui&lungsliibige 6tellung geludrt.
Qlngebote unter ,,6. 6." cn ben Eer[cg.

lDegen Eer$eirotung meine5 Oliib$ens
iu6e idl prt 1. Uioi b. 3. fiir meinqn 3'
$etionen'$ousbolt eine petiehte $saEgeo
bilfit: Gnni $obel. l3unfiebel/Dfr. 8,ub,
roigftrofe 22.

$iir QIr6tIlcuE$cIt ln ber 66ruei6 iunge
6ubetenbeutidte ols Sousgebiliin (6cusz
to6ter) per iofort geiu6t. 9leben $ous.
lolt au$ fiiiglidlheit 6ur Crternung Don
6iiugtingspflege. Somilietronidllu6. Rteine,
moberne l8o$nung. ?Irbeitsbepilligung u. ;
Ginreife ruelben fofort bei$offt. Suldrtiiten i
an Srou $lie Erunner (geb. Eoumgdttet' i
!If6) in $iiric! 6, !tse$ntolerftr. 1?8. i

9eitllcber ober Siiufer fiir $abrihs='
gtunbitit& unb Eougetiinbe, 1 Eogruerh,
in 6iibboqern geiuOt. $rue&miifiig: 9egtiI,
$o16', 6etreibe', fiii$len, ober lJogerltqus,
bron$e, oud t. tteibftoff, bs on Eunbes,
bolngeleife. ?Infrcgen unle! ,,glr. 102" qn
ben Eerlog.

Qlttete Slfdler $omitie oui bem 8onbe,
brei Serlonerr, iu$t Q8olrnung in Gtqbtz
niibe, mbgli6ft Dber' ober 9llittelirorrhen,
.Rii6e unb SrDei Simmer, eD. mit €tellung
eines EouAuf$uiies. Sui$riften unte!,, tlr.
305 EK" qn ben Eertog.

Sleine lln;eigen
!!I[cr gfirclbcn, bie ttlf lBcitcrlcltung on Scnn'

toortz{llbrelfen bcfllmmt finb, oolte btttc clniades
q9rlcfp orto bclgclcgt Derben.

1 perf. $ui$neiberin iiir Ggoumeufez
unb gtridmoren rDirb iofort cufgenommen
bei Eubulf 8oren6 o$6, 6tri&= u. lDirh,
rDorenfqbrih in 5lringen/lBttbg.

6toif 6onbi4utaufdlneiber seiu6t, mb gl.
lebig, fiir fiunftieibe, $erlon unb Eaum=
ruolle. €in6etSimmer hcnn geitellt rDerben.
6ebriiber 2Ibel 6nb$, 6toil!onbf$u$iobrih
lDernou/9le&ar b. gtuttgort.' 

l8irhruccenfabrih, Gr6eugung o. G!cr,
meule, unb $nterlo&odiheln, iudlt $lrehz
trice mit reidren Eetdebserfo$rungen fiit
bie fiufterung u. leilung ber Ronfehtions,
obteitung. llnfrogen unter ,,Sirehtrice" cn
ben Eertog !Ii6er Eunbbdef eirfgenreutg.

Gule Kleidung zu konkurrenzlosen Preisen

kaufcn Sie bei DUTTINE in Butzbach,
dem bekannten Haus fiir
Heren- und Knaben-BehleidunE
Leder- und Spoft-Behleiilang
D amen- ftIiint eI, Textllien, Ledenoanen

Eigenc Spezialanfertigung fiir
Relt- und MotorSportbehleidung
Ledeilrachtenhosen

GEORG DUTTINE GmbH.
Butzbadr/Oberhessen, Mitinhaber Anton Distler
;fi pl;n, b. Marienbad, Tepler Stra8e 37

Freude bringt - gut bedient
Photo- und

Feldstedrervcrsandhaus

Seid I - KifzingeniM. (A)
Sdron die Prospekte bringen
Frcude. Klrtdren geniigtl

BETIFEDERN-Einkoul ist Yerlr0uen$orhe !
Fertige Obetbetten u. b,l4 56,- auf wdrts
Fertlge Kdssen u,9,[t 20.- aufwrirts
Geschlissene Bettfedern
per Pfd. 0,1,{" g.-, trl,-, und 11.'-
Ungeschllssene Bettfedern
per Pfd. tD,l(" 6,-, 7.80, 11.- und 14,-
Inlette garantiert farbecht und federdicht
in jeder Preislage uon Ihrer altbewcihrten
Heimatfirma

BETTEN.PLOSs
(15b) DILtlNGEN/Dorau
Gegr.'1865 Asch/Sudetengau

Ptartserilfrnang gibt behannt :
B a c h s a c ho e r st iin di gle r
Ernst p.i.g c ht ! a.h

Helfer in Steuersachen amtl. zugelassen
W irtschaf Is- und Lastenausgleichsberalung
Frcnhfart a. ItL., Speicherstr. T Telefon Nr. 31377
(Asch - Finanzaml Belriebspriifung)

Alle RADIO-Gerlite aaf 6liinstipe
Teilzahlang! Ab 10010 Anzahlung bis zu

15 Monatsraten bei lhrem Landsmann

Radlo-Philipp (1 5b) Markt Schwaben,Bar.4
(fr. Asdr, Goethegasse 5)

Fordern Sie unuerbindlich Ptospehle !
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Es starben fern der Heimat
Frau Elisabeth Bartholornai geb. Fladı

(Roglerstr. 48) 85jährig am 23. 3. in Bad Orb/
Hessen. - Frau Emma Diet z geb. Purrudser
(Neuberg). noch nicht ganz 52 jahre alt, am
14. 4. nadı kurzem Krankenlager in Folge von
Sdılaganfällen und Gehirnblutung in Ulfa Kr.
Büdingen/Hessen. --. Schmiedemeister Karl
Gärtner am 10.April in Gerzen/Ndb. Unter
sehr großer Beteiligung wurde er zu Grabe
getragen. Der Geistliche hob in seiner Trauer-
predigt besonders die tiefe Gläubigkeit des
Verblichenen hervor, die ihn sein Sdıidssal und
dann auch sein letztes Leiden in bewunderns-
werter Geduld ertragen ließ. Über schwere
Stunden half ihn auch immer 'sein Zitherspiel
hinweg, das er meisterlidı beherrschte. - Herr
Christof Ge ipel (Schönbach-Soldatenhänser)
73iährig am 16. 3. in Steindorf ii. Mering/Obb.
Er wurde in__ aller Stille nadı Augsburg zur
Einäscherung überführt. - Herr Anton Jung-
b ädr (Neuberg) 45jährig, nach kurzem, schwe-
ren Leiden in Süß Bebra. Von seinen Ar-
beitskameraden, den Bergknappen, und von
vielen I-Ieimatvertriebenen und Einheimischen
wurde er am 24. März zu Grabe geleitet. -
Frau Ernestine März geb. Martin (Webmei-
sterswwe. Waisenhausstr. 9) in Ettishofen-Ra-
vensburg, wo sie ihren Lebensabend bei ihrer
Tochter verbrachte. Der Rundbrief verband
sie immer wieder aufs Neue mit der Heimat.
- Die Ascher Gmoiin München, mußte am
21. 4. einem gründenden Mitglied“, Frau Frieda
V alek, (Goethegasse) die letzte Ehre erweisen.
Unter starker Beteiligung der Einheimischen
und Asdıer Freunde von Gröbenzell, Fürsten-
feldbruck, und München, wurde sie im Kre-
matorium in Mündıen eingeäschert. Von den
im KZ Theresienstadt erliıtenen 'Leiden konnte
sie trotz dreimaliger Operation nicht geheilt
werden. Die Ascher Gmoi in München wird
ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren.-
Herr Eduard Wunderlidı, Weberei-Oben
meister bei Klaubert, 77jährig am 13. 4. in
Kirdıenlaibadı, wo er bei seiner Tochter Frau
Pischtiak, Zahnarztwwe, seinen von Austreibung
und Entwurzelung tief besdıatteten Lebens-
abend verbrachte. Aus dem Geschlechte der
Scbäijohann (Stammhaus Spitalgasse) stammend,
kam er nach Ablegung dee Meisterprüfung in
Ruhrort in seine Heimat zurüdt zu Klaubert
86 Söhne, später zu M. Glaessel. Nadı mehr-
jähriger Tätigkeit als Betriebsleiter beim Maur
nerkonzern in Budapest kehrte er neuerlich zu
Klaubert zurüdt. In Musikkreisen war er ge-
schätzt als eifriger und begabter Oboist des
Männergesangverein-Or.:hesters.

'Jlleine liebe íšrau, unfere gute Qllutter unb (Brbfiμ
mutter
Sšrau Qliarie Saltob geb. (šcheibhauer

ift ant 5. Qlpri-I im Qllter- non 79 Sahren fanft ent:
fchlafen. Qlšir haben bie Qšerftorbene mit .ijerrn
<]3farrer Qliiituleg am 8.4. 53 gu (Brabe getragen.

' Sn tiefer Eírauert
Qlbolf Sabob
.ñermann Saltob u. üamilie

šhringeniäßttbg. (fr. Qlfch, Qâanernftr. 26)

ißlöglich unb unerwartet ift nach burger Rranliheit
unfere liebe, unoergefgliche, hergensgute Qliutter,
Øthwiegermııtter. (ñrofimutter. llrgrofgmutter @chwä=
gerin unb íante
íšrau Cšrneftine âmärg geb. Qllartin ~

Elßebıneifierswitwe
am 2. 4. 53 nach Sßollenbung -ihres 75. Qebensiahres
in bie ewige .ßeimat eingegangen. fin aller Gštille
wurbe fie, ihrem Qßunfch gemäß, am 4. 4. nach Sinbau
im Qiobenfee überführt, bort eingeiegnet unb einge:
tifchert.

2'311 tiefer Srauer:
(šliie unb fårharb íiioienberger
.fianß unb “marie Qliiirg
.fiermann unb firieba Qliärg
(Ebuarb unb ärieba Qliiirg '

- 'åhre (Enkel: .§)eIla, Qiobert, Cišbuarb. iäeria
unb llrenkel.

(šttishoiensüiaueneburg
(Qlifif), Qßaifenhausftr. 9)

Sn tiefer írauer.
Qieiel Qßunberlirh geb. Qfiogler
äini Qfišifeiıtialz geb. Qßunberlich
Sulius Qlåunberlieh u. ßamilie

\ im Qlamen aller Sßerwanbten.

Qhriitus iit mein Sieben- _
unb ëterben ift mein Gâewinfn- (<]3hiI. 1,21)-

fin ber Qiatht gum 10. Qlpril nahm berßerr meinen
geliebten (ßatten _unb treuforgenben Qfiater, Qåruber,
ëchwager unb Onkel _
Sjerrn Rar! (Büttner,šdımiebmeifterifii.
nach langem, fchwerent, mit größter Gšebulb er±ra=
genem Qeiben in feinem 68. Qebensiahr gu fich in
.bie obere ßeimat. _
5)ie ¶3ee_šbigung`ianb am 13. Qlnril auf bem '{§rieb=
hof in ergen itatt. - . _

_ Ejnitiller Fírauert
Üergenfíftbb, 2lnril1953 Qâerta (Bärtn er, Gäattin
(fr. '2lfch, Qi. ßoferitr. 1) Qore Qiärtner, äodtyter.

Qlm 22. Qlliirg 1953 rıerfrhieb nach längerem, ichweren
Qeiben, burg nach íšolienbung ihres 75. Qebensiahres,
unfere gute unnergefgliche Qliutter, Øchwiegermutter
unb Gšrofimutter, _
íšrau Qliagbalena .íjelınieh geb. íiiubneir

Sn itiller :Iraner:
' Qlnna Subae u. ëiudıter

' Qiubolf .fielmich u. Samilie
Bithlbberheffen, *JIienges1'tr.29, im Qliärg 1953 _
(fr. 21111). “l3unernitr.), 9iieber=%Iorftabt/.ßeffen

Wach langer, fchwerer Rrankheit nerfrhieb am 7. 4.
aus einem arbeitsreidıen Qeben mein lieber (Bette,
unfer guter Q3ater, Øthwiegeroater, (broßbater, Qåruf
ber unb šıthwager

_ .S§ert Star! “Ringel
burg nach Q3oIIenbung bes 70. Slebensiahres. Sbie
“Beerbigung fanb am âbonnerstag, ben 9. Qlpril ftati.

Sm Qlaınen ber trauernben .ßinterbliebenenz
íšrieba Qiingel. '

íšorfdıßßeffen (fr. Qlfch, Qiolanbgaffe)
Qiiengartenftr. 8 '

(Bang plöglich unb unerwartet hat uns mein lieber
(Batte, unier guter Sßater, Qrohuater, šchwiegen
nnter, Øchwager unb Dnitel -

.fierr (šbuarb Elßıınberlirh
Slßebereiobermeiíter _.

* 18. 2. 1876 † 13. 4. 1953
am 13. 4. 1953 nerlaffen. Qie (Einäftherung fanb
am 16.4. b. S. in ëelb ftatt, wofelbft er auch beige=
iegt wırb.
íšür bie hergliehe 'llnteilnahıne weiter Rreife banken
wir 'àlllen auf bieient Qlšege.

' 0

(Ebuarb Qlšımberlich u Ešanıilıe

Rirchenlatbaeh (fr Qlich Qlieftgeile 4)

Qanltfagung
Ejurütfigekehrt vom ßrabe unferer lieben Gäattin,

_ ílliutter, ëthwiegermutter, Gärofimutter, ëthwefter,
šthwägerin unb ííante

s íšrau ärieba Q3aIelı 3
“Bonbetriebs='Llfiiften1en=:-.gattin fr. Qlfch, Cboetheg.
iagen wir allen “Bekannten unb íšreunben unferen
innigften íbank. Snsbefonbere banken wir ber fiat:
ben Qlnteilnahme unb Rrangfpenben ieitens ber
Qlfdıer (ßmoi in Qlliinchen, ber šubetenbeutichen-
Qanbsmannfchaft, ber 'E5<.B$>, ber Gäewerlefchaft fg:
wie ber Q3oı:ftanbfthaft bes ißoitamtes fißafing.
Qlflen, welche meiner lieben Gšattin bie legte (Ehre
unb Qlnteilnahme erwiefen haben, nochmals her5=
lichen âäanlı.

- (Beorg Q3alel't, (batte
*Retti Qehner, Rirchbbrf a .b. Rrems, Sothter,
Cfiliie (Brill, Gt. fišölten, “Iochter
nebft ššnkelbinbern.

oeistmıgeu ı›.<ı1tfim:hen, wat;nı;ofi±e. rs
 

Rleine Qlngeigen
Qlllen fšthreiben, bie gar Ellieiterleituug an Reutte

wortetllbrefien bcítimntt finb, wolle bitte etufıııhee
Qäriefnortu beigelegt werben. _

1 perf_. 3ııfd)neibet'in- für fliharmeufee
unbßtrttlrwaren wirb fofort aufgenommen
bei âliubolf Qoreng o.§_`)(B, (5triclı= u. ¶Birk=
warenfabrilı in Öhringen/Qßttbg.

_ ëtoffhanbichuhgııichneibergefuchtmiågl.
Iebig, fiir Sfiulnftieibe, íßerlon ıınb 5Baum=
wolle. (šinâelginımer kann geítellt werben.
(ßebrüberâlbel Gfnnblj, Côtoffhanbfchuhfabrili
Qßernan/íliecltar b. Cöiuttgart.

Qßirltwarenfabrilt. Grgeugung b. (Shat=
meufe= unb Snterlockartiheln, iucht Qireke
trice mit reichen Qâetriebserfahrungen für
bie ímuíterung u. íšeitung ber Ronfelıtionw
abteilung. Qlnfragen unter „®irektrice“_ an
ben Qšerlag Qlfcher “Jiunbbrief Qirichenreuth.

_5...

Seehn. Qanfmann, möglichft aus ber
ëtofihanbfchuhbranche aber QBirbwarenbe=
trieb in entwicklungsfähige Gštellung geiucht.
Qlngebote unter „.§§. Sj." an ben Q3erlag.

$II3egen Q3erheiratung meines Qliäbchens
íuche ich per 1. flliai b. S. für meinen 3=
¶3erionen=.$;')aushalt eine perfekte .ñausgee
hilfin: (Emmi äabel. Qßunfiebel/Sfr. í!ub=
wigftraige 22. _

íyílr Qlrgthaushalt in ber ßšdıweig junge
Cöubetenbeutiche als .šäausgehilfin (sjause
tochter) per iofort geiucht. Elieben Sf)aus=
halt auch “möglichkeit gut (šrlernung non
Cšäuglingsnflege. äamilienanichlufg. Rleine,

,__m_oberne Qßohnung. illrbeitsbewillignng u.
(štnreife werben fofort beichafit. ßuichrıften
an íšrau Slfe Qšrnnner (geb. iBaumgärtel=
Qiich) in ßürith 6, Qßehntalerftr. 178. ~

4 Seilhaber aber .Qäuier für °{šabriks=
gtunbftíitb unb Qåangelänbe, 1 Qagwerb,
in (šiibbanern geiucht. 3wecltmäf;ig: Qegtilf-
5joI5=, ©etreibe=, íI1Ii'ıhlen= ober S3agerhaus=
bramhe, auch fl. íreibftoff, ba an 23unbes=
bahngeleiie. Qlnfragen unter ,.,SJir.102” an
ben Qšerlag.

1 Qlltere Qlicher íšamilie auf bem Sšanbe.
brei šßeribneıı, iucht Qlšohnung in ëtabte
nähe, rnöglichft 9ber= aber ílliittelfranben.
šiüthe unb gwei 3immer, en. mit Etellung
eines íßauguichuiies. ßuichriften unter„ 5111:.
305 EK" an ben Q3eı:Iag. 1
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Herzenswarme Heimatstunden
in Ansbach

Dcr Heimatabend der Asdrer Gmoi Ans-
badr am 18. d. M. beim Ridrter-Gustl besdrcrte
den vielen Landslcuten, die aus der ganzen
Umgebung gekommen waren, ein Erlcbnis be-
sonderer Art durdr den ganz ausgezeidrnetcn
Liditbildervortrag, den Lm. Lehrer Herbert
Roth hielt.. Gmoi-Biirgermeister Bieder-
mann konnte in seinen Begrii8ungsworten
audr dcm Kreisbetreuer Dr. Tins'Villkonrm
entbietcn; der freudige Empfang desselben
wurde unterstridren durdr einen BlumenstrauB,
den eine junge Asdrerin in Tradrt mit einigcn
freundlidrcn Versen iiberrcidrte.

In anderthalbstiindiger Fiihrung vom Forst
durdr die ganzc Stadt bis in den Grabcn und
ins Viesental und dann hinauf bis zum Hain-
lerggipfel lie8 dann Lm. Roth unsere Heimat-
stadt in Vort und Bild lebendig werden. Er
olauderte frisdr und oft schr friihlidr von der
Lebe. weg, streute besinnlidle und heimat-
kundlidr wcrtvolle Lesungen ein, erwlrmte
sidr und sein Publikum an zahlreidrcn vcr-
ste&ten Einzelheiten, dercn jede eine klcinc
Erinnerungs-Kostbarkcit war - kurz, man
sdrlenderte mit offcnen Sinnen, oft genug weh-
miitig, aber nodr viel mchr stolz, durdr die
Stra8en und Gassen und lie8 sidr von den
sorgsam gewlhlten Bildern, nidrt minder aber
durdr den von tiefster Heimatlicbe getragenen
Text ganz und gar einfangen. Als das lctzte
Bild auf der Leinwand stand, dcr .Gipfelturm
in seiner ganzen Vu&t und Sdrcinheit, da
sdrlo8 der Vortragende mit folgenden Vor-
tcn: ,Und wenn dic Zeit audl sdrwer war
und nodr ist - dort oben auf dem Gipfel
unsercs Asdrer Hainbergs steht einsam und
trotzig ein Turm. Er steht trotz Mord und
Tsdredrenha8, trotz Angst, Vcrzweiflung, Aus-
treibung und Fludrt trcu und uncrsdriittcrlidr
auf der Va&t. \[enn dann die alten Blume
des Haiobergs sidr im Vinde rausdrend wie-
gen und du stehst irgendwo an der Grenze
und sdrausr mit brennenden und schnsiidrti-
gen Augen hinauf zu ihm, dann ru{t er dir
ztti Idr wrrte auf didr! Drs ist deine Hei-
mat!"

Reidrer, wohlverdienter Beifall danL.te dem
Vortragenden. Nadr der Pause spradr Dr. Tins
in kurien Ziigen iiber \[ert, Sinn und Zwe&
der Heimatgruppen, zu dcren lebendigsten
die Ansbadrer Gmoi gehtire. -In dem iis8cren
Gcwande unbesdrwerter Geselligkeit seien diese
Heimatgruppen die widrtigsten Trdger des
Heimatgcdankens. Die groBen politisdr en Ziel-
sctzungen der Landsmannsdraften ztigcn Kraft
und Beredrtigung letztlidr aus den unendlidr
vielen kleinen und kleinsteo Meosdrenkreisen,
die in sidr mit dem Begrifle Hcimat eine un-
mitt:lbare gemeinsame Erlebenswclc vcrLni.ipfen.

Bei Plausd und Gedankenaustausdr sa8 die
abendlidre Gesellsdraft dann no& lange bei-
sammen, angeriihrt audr durdr ein von Dr.
Tins vcrlesenes Mundartgedidrt eincr jungen,
am Rhiin lebenden Asdrerin, das mit folgen-
dcn Versen sdrlie8t:

Idr sitz alloiz ,am s&6nen Rheio",
koi Asdrer sdnn dabaa,
Daou.is wuhl sdrli, des wiBts dirtz aa,
und Liiidla siogt ma v'1.
Blaou8 wenn da Rhein da Heimberdr waa!
\fold waa ma nie za v'1.
Daou droa spiir idr ehm allawaal:
id bi a Asdra Kied;
und waouha is des alta s7uart,
dafi nea o. Ho-$[|

A-es-ce-ha
. das heiflt zusammen Asdr. Dieses

Spriidrlein und das aus den vier Stadtbudr-
staben zu erzielende klanglidre Motiv lehrte
man uns sdron in der Volksdule. Nun staod
es sozusagen als Pausezeidren vor der Sendung
,,Sdri&sa[am Sdrlagbaum, ein Bilderbogen dcr
Stadr Asdr", die der hessisdre Rundfunk am
23. 4. gemeinsam mit Bremen und dem UK!7
Nord iibertrug. Gustav Griiner hatte aus
lodrercm Handgelenk einigc Skizzen zu einem

Mosaik zusammengcsdriittelt, dessen Fu gen dur&
Musik und Lied ausgefiillt wareD. Die Be-
zeidrnung ,,Bilderbogen" tippte sdron mit dem
Finger darauf, da8 es mit Absidrt nidrt um
eine systematisdrc Fiihrung ging, sondern eben
um eine Plauderei ohne strrnrunzelnden An-
sprudr auf irgendwelihe 

"wissensdra{tlidre 
" Ver-

tung. So fand neben Goethe und S&umann
zwanglos audr der \7astl-Fritz Platz, Gedidrte
von Luise Steglidr und Maria Hinke-Virnitzer
vertrugen sidr mit dem Kauderwclsdr des

,,tsdredrisdren Fliidulings Bohumil Sladky"
und S$umannsdre Motive, in Asdr geboren,
mir dem Pusten des Freiheitszuges, der den
Eisernen Vorhang bei As& durdrbrodren hatre:
Eben ein Bilderbogen. Dennodr glaubten wir,
dalS sidr das Manuskript einige logstlidre Zen-
surstridre hatte gefallen lassen miissen, wo es

um den ,,politis&en \Tetterwinkel Asdr" ge-
gangen wai. Denn hier war nur ganz leise
Andeutung. Und statt sonstiger Mlrsd:e wire
zur LIntermalung eiomal der ,Egerllnder' sehr
am Platze geweseD. Aber wie gesagt, wir vcr-
muten Abstriche. Der Dreiundsiebziger war
den Rundfunklern wahrsdreinlidr trotz seincr
O$enbadrer Rebabilitierung nodt nidrt ge-
heucr genug. Sdrciner wlre es.audr gewesen,
wenn die Mundarteinstreuungen von Leuten
gesprodrea worden w'dren, die sie beherrsdten.
Aber das gcht alles nidrt auf Konto dcs Ver-
fassers, dem es zu danken ist, da8 unsere
Heimat 40 Minuten lang den Acther be-
herrsdrte. Uod wer immcr von unseren Lands-
leuten Zeit und Gelegenheit hatte, der wird
am Lautspredre, g.r.,rfn sein und si& d.rtib.r
gefreut haben.

Junger Landsmann auf GroBfahrt
SOOO km rnit dern Fahrrad bis zur schottischen Grenze

(4.)

Idr pa&te also meincn Ru&sa& wiedcr auf
und wandte midr zuniidrst westlidr gegen Har-
lem. Nodr am spdten Nadrmittag erreidtte
idr dic Residenzstadt Den Haag. Jetzt geno{3

idr in Sdreweningcn, dem See- und Strandbad
der Hauptstadt, crstmals den Anblid< der frcien
Nordsce. Man wird es wohl verstehen, dafi
idr da vorcrst einmal ins Sdrauen versunken
war, zumal idr audr daran dadtte, da8 dort
dr0ben weit iiber dem Meer, das Ziel meiner
Reise, England, liegt. Idr folge der Sra8en-
bahnlinie, sehe links ein Denkmal, von dem
idr weifSr da8 eine Aufnabme davon, wo es

als Hintergrund f0r ein Konterfei des Vaters
im lahre 

- 1944 diente, zu Hause ist, und
kommc dann auf einen grci8eren Platz mit
einem imposanten GebIude, das mir von vielen
Bildern her bekannt ist: Das Friedcnspalais.
Auf den Verkehr adrtend, radle i& sadrte
stadteinwlrts, denn der Veg fiihrt midr durdr
den feudaleren Teil der fast eine Million Ein-
wohner zihlenden Stadt. Auf freier autobahn-
lhnlidrer Strcdre geht cs' siidwlrts. Gegen
Abend bin idr in Rotterdam, etfrage dic Ju-
gendherberge, sidrere dort meine Unterkunft
und fahrc dann nodr cinmal in die Stadt zu-
rii&. Rotterdam ist einer der bedeutcndsten
Hafen- und Handelsplltze Europas. Die
Hafenanlagen madren auf midr einen gewal-
tigen Eindruck. Hier gibt cs sdron Riesen-
fradrter. Das Zentrum der Stadt hat beim
Luftangrifl 1940 sehr gelitten, es ist fast aus-
radiert. Zweimal duidrquerc idr das FuB-
glngertunnel unter dcm-Miindungsarm des
Rhein-Maas-Dcltas, (Es gibt ein zwcites Maas-
tunnel fiir Fahrzeuge.) Beim Benutzen der
flie8enden Band-Treppe mit dem Fahrrad
hei(t. es cin bi8dren adrtgeben, aber nidrt die
Treppe war es, die mid reizte, sondcrn das
Gcfiihl, in eincm Tunncl tief unter den Flu-
ten des gleichen Flusses wegzugeheo, die idr
vor zwei Jahrcn in S&affhausen 30 m herab-
stiirzen sah.

Mir lauten Freudenrufcn in seiner Muttcr-
spradre begri.i8te midr im Hafcngellnde der
Franzose, den idr zwei Tage vorher in Amster-
dam kennengelernt hatte. Zum ridrtigen Ge-
dankcnaustausdr fehlte halt der spradrkundige
Sdrwcizer. Aber zur Not gings audt so; ein
paar franziisisdre Vokabeln kennt man do&.
. Am nldrsten Morgen fuhr idt nadr Siidcn
weiter. Es war Samstag geworden. Idr war
seit Montag durdr Holland unterwegs und
wollte am Montag in Ostende sein. Also festc
getrcten. Auf der fladreo Stra8e nlherte idr
nndr bald Dordredrt, wo wieder, ein vielleicht
breiterer Miindungsarm des Rhcindeltas ist.
In dem diesseits des Hafens gelegcnen Zwijn-
dredrt hcbt sidr die Autostra8e zu einer im-
posanten. Briic*e. In ki.ihnim Bogen wiilbt
iie sidr tiber das gesamte Hafen- ind Bahn-
hofsviertel hinweg und fiillt weit driiben m[h-
lidr wiedcr in die Ebene ab. Mein Vater er-
innerte sidr bei meiner Erziihlung iiber das
Vegestii& bci Dortredrt eines Luftangriffes,

den cr in dcn letzten Oktobertagen 1944 in
dieser Stadt erlebte und audr des zufelligen
Zusammentreffens unmirtelbar darnadr mit
einem seiner ehemaligen jungen Amtskollegen
(Giicklhorn jun. Stadtsteueramt). Nadr etwa
15 km Fahrt errcidrte idr die beidcn Moon-
dijk-Brii&,en, die, etwa 200 m voneinander
entfernt, den breitesten Delta-Arm, den Val,
1400 und 1500 m lang iibcrspanncn. Die
Brii&en, in den letzten Oktobertagen 7944
gesprengt, sind llngst wiedcr in Ordnung. Der
Strom unter mir ist mldrtig, ein Mceresarm
eher, denn Ebbe und Flut wirken zwisdren
den Inseln herein. Knapp hinter dem Spann-
bogen bei Lage-Zwalawe nehme idr den Kurs
nadr Roozendaal, der letzten Bahnstation vor
der bclgisdren Grenze. Idr streife die Stadt
nur und ijber eincn Geldnder0&en hinweg
nlherte idr midr der 7 km entfernt liegenden
Stadt Bergen op Zoom. Sic z?ihlt etwa 28000
Einwohner und gehiirt zwar nodr zur Provinz
Brabant, bildct abcr Ausgangspunkt nadr dcn
seel:indisdren Inseln, die lctzthin von der
Sturmflut so sdrwer betroffen wurden, wie
iiberhaupt das ganze Gcbiet, das i& an die-
sem Tage und an dem folgcnden bis Ostende
durdrradelte. Ein hollendisdrer Bekanntcr
Vaters, dessen Anschrift idr bei mir hatte,
zeigte mir in den Nadrmittagsstunden die be-
kanntesten Punkte der S:adt, insbesondere jene

Ortc und Stelle-n, wo mein Vater seinen Dienst
versah. Dic Jugendherberge war nidrt so sark
in Ansprudr genommen, wie idr bisher hatte
crfahren miissen. Idr wollte in Bergen op
Zoom, obwohl mir die Stadt im Hinbli&.
auf den zweijlhrigen Aufenttralt meines Vaters
an diesem Platz, mandres Intcressantc geboten
hiitte, nidrt lange verweilen, zumal idr am
Montag mittags bereits von Ostendc fahrplan-
m?i8ig nadr England iibersetzen konntc. In
der Herbergc sdrlo8 idr midr eincm Gast
an, der mir mitteilce, aus Nordirland zu stam-
men. Er freute sidr wie ein Sdrneekiinig, als
idr ihn fragte, ob er da viellcidrt aus Belfast
stamme. Es war ihm nodr nidrt untcrgekommen,
da8 ein Ausllnder seine Heimatstadt kannte,
weshalb cr immer nur sdrledrthio von Nord-
irland gesprodren habe. Vir verabsdriedeten
uns am nldrsten Morgen, es 

.war 
Sonntag,

herzlich voneinander, denn er gab als Zicl
sciner Tagesreise Vlashing an, wlhrend idr nad
Vlissingen wollte. I& kam etwas spiter weg,
aber wie ijberrasdrt war idr, sdron etwa 5 km
vbn Bcrgcn op Zoom entfernt, meinen nord-
irl?indisdrcn Fieund beim Rad-Aufpumpcn be-
sdriiftigt zu sehen. Jetzt crst kamen wir da-
rauf, da8 Vlashiog und Vlissingen das Gleidre
sind, Also gings gemeinsam wciter.

Redrts der Stra8e tritt das Meer an die
Biisdrung heran und das Vasser le&t bei Flut
zur Stra8e herauf. Es ist die Oestcr-S&clde.
Links driiben iiber dem Bahndamm vcrbleibt
nur ein Landstreifen von wenigcn Metern und
gegcn Siiden zu gliiozen die $fasser der
\Tester-Sdri1de, jenes Meeresarmes, der gerade
auf dieser Htihe das Hafcnbe&en von Ant-
wcrpcn bildet. Durdr holliindisdres Hoheitc-
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Herzenswarme I-Ieimatstunden
in Ansbach

Der Heiniatabefıd 'der Ascher Gmoi Ans-
badi am 18. d. M. beim Richter-Gustl bescherte
den vielen Landsleuten, die aus der ganzen
Umgebung gekommen waren, ein Erlebnis be-
sonderer Art durch den ganz ausgezeidineten
Liditbildervortrag, den Lm. Lehrer Herbert
Roth hielt.- Gmoi-Bürgermeister Bieder-
mann konnte in seinen Begrüßungsworten
audi dem Kreisbetreuer Dr. Tins-Willkomm
entbieten; der freudige Empfang desselben
wurde unterstridien durch einen Blumenstrauß,
den eine junge Asdierin in Tradit mit einigen
freundlichen Versen überreidite.

In anderthalbstündiger Führung vom Forst
durch die ganze Stadt bis in den Graben und
ins Wiesental und dann hinauf bis zum Hain-
berggipfel ließ dann Lm. Roth unsere Heimat-
stadt in Wort und Bild lebendig werden. Er
plaudertefrisdi und oft sehr fröhlidi von der
Leber weg, streute besinnlidie' und heimat-
kundlidi wertvolle Lesungen ein, erwärmte
sidi und sein Publikum an zahlreichen ver-
stedsten Einzelheiten, deren jede eine kleine
Erinnerungs-Kostbarkeit war - kurz, man
sdilenderte mit offenen Sinnen, oft genug weh-
mütig, aber nodi viel mehr stolz, durdi die
Straßen und Gassen und ließ sich von den
sorgsam gewählten Bildern, nidit minder aber
durdi den von tiefster Heimatliebe getragenen
Text ganz und gar einfangen. Als das letzte
Bild auf der' Leinwand stand, der _Gipfelturm
in seiner ganzen _Wudit--und .Schönheit, da
sdiloß der Vortragende mit folgenden Wor-
ten: „Und wenn die Zeit audi schwer' war
und nodi ist - dort oben auf dem Gipfel
unseres Ascher -Hainbergs steht einsam und
trotzig ein Turm. 'Er 'steht trotz Mord und
Tsdiedienhaß, trotz Angst, Verzweiflung, Aus-_
treibung und Fludit treu und unersdiütterlidi
auf der Wacht. Wenn dann .die alten Bäume
des Hainbergs sidi im Winde rausdiend wie-
gen und du stehst irgendwo' an der Grenze
und sdiaust mit brennenden und sehn'süditi-
gen Augen hinauf zu ihm, dann ruft-_ er dir
zu: Ich warte auf didi! Das ist deine Hei-
matl” -

Reicher, wohlverdienter Beifall dankte dem
Vortragenden, Nadi der Pause sprach Dr. Tins
in kurzen Zügen über Wert, -Sinn und Zweck
der Heimatgruppen, zu deren -lebeı_id_i_gsten
die Ansbadier Gmoi gehöre. ¬.In dem-_ äußeren
Gewande unbesdiwerter Ge'se_l_l'igk'eit"seien diese
Heimatgruppen die widitigsten Träger" des
Heimatgedankens. Die großen politisdien 'Ziel-
setzungen der Landsniannschaften zögen Kraft
undvßereditigung letztlidi aus denunendlidi
vielen kleinen und kleinsten Mensdienkreisen,
die in sich mit dem Begriffe Heimat eine un-
mittelbare gemeinsame Erlebenswelt verknüpfen.

Bei Plausdi und Gedankenaustausch saß 'die
abendliche Gesellschaft dann noch lange bei-
sammen, angerührt audi durdi ein von Dr.
Tins verlesenes Mundartgedidit einer jungen,
am Rhein lebenden Asdierin, das mit folgen-
den Versen schließt: -_

Idi sitz alloiz „am sdiönen Rhein”,
koi Asdier sänn dabaa. ' _
Daou~is wuhl sdiäi, des wißts dirtz aa,
und Löidla singt ma v'l.
Blaouß wenn da Rhein da Heimberdı waa!
Wold waa ma nie za v'l.
Daou droa spür idi ehm allawaal:
idi bi a Asdia Kied; -
und waouha is des alta Wuart,
daß nea oa Hoimat gitt!

A--es-ce-ha
. . . das heißt zusammen Asdi. Dieses

Sprüchlein und das aus den vier Stadtbudi-
staben zu erzíelende klanglidie Motiv lehrte
man uns schon in der Volksdiule. Nun stand
es sozusagen als Pausezeidien vor der Sendung
„Sdiidssal am Sdilagbaurn, ein Bilderbogen der
Stadt Asdi”, die der hessisdie Rundfunk am
23. 4. gemeinsam mit Bremen und dem UKW
Nord übertrug. Gustav Grüner hatte aus
lodserem Handgelenk einige Skizzen zu einem

Mosaik zusammengesdiüttelt, dessen Fugen durch
Musik und Lied ausgefüllt waren. Die Be-
zeidinung „Bilderbogen” tippte sdion mit dem
Finger darauf, daß es mit Absicht nicht um
eine systematische Führung ging, sondern eben
um eine Plauderei ohne stirnrunzelnden An-
spruch auf irgendwelche „wissenschaftlidie” Wer-
tung. So fand neben Goethe und Sdzumann
zwanglos audi der Wastl-Fritz Platz, Gedidite
von Luise Steglidi und Maria Hinke-Wirnitzer
vertrugen sich mit dem Kauderwelsdi des
„tscliediisdien Flüditlings Bohumil Sladky”
und Sdiumannsche Motive, in Asdi geboren,
mit dem Pusten des Freiheitszuges, der den
Eisernen Vorhang bei Asdi durdibrodien hatte:
Eben ein Bilderbogen. Dennodi glaubten wir,
daß sidi das Manuskript einige ängstlidie Zen-
surstriche hatte gefallen lassen müssen, wo es

um den „politisdrien Wetterwinkel Asdi”- ge-
gangen war. Denn hier war nur ganz leise
Andeutung. Und statt sonstiger Märsche wäre
zur .Untermalung einmal der „Egerländer” sehr
am Platze gewesen. Aber wie gesagt, wir ver-
muten Abstriche. Der Dreiundsiebziger war
den Rundfunklern wahrsdieinlich trotz seiner
Offenbacher Rehabilitierung noch nidit ge-
heuer genug. Sdiöner wäre es-audigewesen,
wenn die Mundarteinstreuungen von Leuten
gesprochen worden wären, die sie beherrsditen.
Aber das geht alles nicht auf Konto des Ver-
fassers, dem es zu danken ist, daß unsere
Heimat 40 Minuten lang den Aether be-
herrschte. Und wer immer von unseren Lands-
leuten Zeit und Gelegenheit hatte, der wird
am Lautspredier gesessen sein und sidi dariiber
gefreut haben. _ _

Junger Landsmann auf Großfahrt ,
3000 km mit dem Fahrrad bis zur schottischen Grenze

(4«) '
Idi padste also meinen Rudssads wieder auf

und wandte midi zunädist westlich gegen Har-
lem. Noch am späten Nachmittag erreichte
idi die Residenzstadt Den Haag. Jetzt genoß
ich in Sdieweningen, dem See- und Strandbad
der Hauptstadt, erstmals den Anblick der freien
Nordsee. .Man wird es wohl verstehen, daß
idi da vorerst' einmal ins Sdiauen versunken
war, zumal ich audi daran dadite, daß dort
drüben weit über dem Meer, das Ziel meiner
Reise, England, liegt". Idi folge der Straßen-
bahnlinie, sehe links ein Denkmal, von dem
idi weiß, daß eine Aufnahme davon, wo es
als Hintergrund für ein Konterfei des Vaters
im Jahre 1944 diente, zu Hause ist, und
komme dann auf einen größeren Platz mit
einem imposanten Gebäude, das mir von vielen
Bildern her .bekannt ist: Das Friedenspalais.
Auf den Verkehr achtend, radle 'idi sadite
stadteinwärts, denn der Weg führt -midi durch
den feudaleren Teil der fast eine Million Ein-
wohner zählenden Stadt. Auf freier autobahn-
ähnlidier Strecke geht es' südwärts. Gegen
Abend bin ich in Rotterdam, erfrage die Ju-
gendherberge, sidiere dort meine Unterkunft
und fahre dann noch einmal in die Stadt zu-
rüds. Rotterdam ist einer der bedeutendsten
Hafen- und Handelsplätze Europas. Die
Hafenanlagen machen auf midi einen gewal-
tigen Eindruck. Hier gibt es schon Riesen-
fraditer. Das Zentrum der Stadt hat beim
Luftangriff 1940 sehr gelitten, es ist fast aus-
radiert. Zweimal durchquere idi das Fuß-
gängertunnel unter dem Mündungsarm des
Rhein-Maas-Deltas. (Es gibtein zweites Maas-
tunnel für Fahrzeuge.) Beim Benutzen der
fließenden Band-Treppe mit dem Fahrrad
heißt. es ein bißchen aditgeben,'aber nidit die
Treppe war es, die midi reizte, sondern das
Gefühl, in einem Tunnel tief unter den Flu-
ten des gleidien Flusses wegzugehen, die idi
vor zwei Jahren in Schaffhausen 30 m herab-
stürzen sah. _

Mit lauten Freudenrufen in seiner Mutter-
spradie begrüßte midi im Hafengelände der
Franzose, den idi zwei Tage vorher in Amster-
dam kennengelernt hatte. Zum richtigen Ge-
dankenaustausdi fehlte halt der spradikundige
Sdiweizer. Aber zur Not gings audi so; ein
paar französisdie Vokabeln kennt man clodi.

Am nächsten Morgen fuhr ich nadı Süden
weiter. Es war Samstag geworden. Idi war
seit Montag durch' Holland unterwegs und
wollte am Montag in Ostende sein. Also feste
getreten. Auf der fladien Straße näherte idi
niidibald Dordredit, wo wieder, ein vielleicht
breiterer Mündungsarm des Rheindeltas ist.
In dem diesseits des Hafens gelegenen-Zwijm
dredit hebt sidi die Autostraße zu einer im-
posanten_ Brücke. In kühnern Bogen wölbt
sie sidi über das gesamte Hafen- und Bahn-
hofsviertel hinweg und fällt weit drüben mäh-
lich wieder in die Ebene ab." Mein Vater er-
innerte sidi bei meiner Erzählung über das
Wegestüds bei Dortredit eines Luftangriífes,

_.6_

den er in den letzten Oktobertagen 1944 in
dieser Stadt erlebte und audi des zufälligen
Zusamnientreífens unmittelbar darnadi mit
einem seiner ehemaligen jungen Amtskollegen
(Gücklhorn jun. Stadtsteueramt). Nadi etwa
15 km Fahrt erreidite idi die beiden Moon-
dijk-Brüdsen, die, etwa 200 m voneinander
entfernt, den breitesten Delta-Arm, den Wal,
1400 und 1500 m lang überspannen. Die
Brüdsen, in den letzten Oktobertagen 1944
gesprengt, sind längst wieder in Ordnung. Der
Strom unter mir ist mäditig, ein Meeresarm
eher, denn Ebbe und Flut wirken zwisdierı
den Inseln herein. Knapp hinter dem Spann-
bogen bei Lage-Zwaluwe nehme idi den Kurs
nach Roozenclaal, der letzten Bahnstation vor
der belgischen Grenze. Idi streife die Stadt
nur und über einen Geländerüdsen hinweg
näherte idi midi der 7 km entfernt liegenden
Stadt 'Bergen op Zoom. Sie zählt etwa 28000
Einwohner und gehört zwar nodi zur Provinz
Brabant, bildet aber Ausgangspunkt nadi_ den
seeländisdien Inseln, die letzthin von der
Sturmflut so schwer betroffen wurden, wie
überhaupt das ganze Gebiet, das ich an die-
sem Tage und an dem folgenden bis Ostende
durdiradelte. Ein holländisdier Bekannter
Vaters, dessen Anschrift idi bei mir hatte,
zeigte mir in den Nachmittagsstunden die be-
kanntesten Punkte der Stadt, insbesondere jene
Orte und Stellen, wo mein Vater seinen Dienst
versah. Die Jugendherberge war nicht so sark
in Ansprudi genommen, wie ich bisher hatte
erfahren müssen. Idi wollte in Bergen op
Zoom, obwohl mir die Stadt im Hinblids
auf den zweijährigen Aufenthalt meines Vaters
an' diesem~Platz, mandies Interessante geboten
hätte, nicht lange verweilen, zumal idi am
Montag mittags bereits von Ostende fahrplan-
mäßig nach England übersetzen konnte. In
der Herberge sdiloß idi midi einem Gast
an, der niir mitteilte, aus Nordirland zu stam-
men. Er freute 'sidi wie ein Sdineekönig, als
idi ihn fragte, ob er da vielleicht aus. Belfast
stamme. Es war ihm noch nidit untergekonimen,
daß ein'Ausländer seine Heimatstadt kannte,
weshalb er immer nur sdiledithin von Nord-
irland gesprochen habe. Wir verabschiedeten
uns am nächsten Morgen", es 'war Sonntag,
herzlich voneinander, denn er gab als Ziel
seiner Tagesreise Vlashing an, während idi nadı
Vlissingen wollte. Idi kam etwas später weg,
aber wieüberrascht war ich, sdion et-wa 5 km
von Bergen op Zoom entfernt, meinen nord-
irländisdıen Freund beim Rad-Aufpumpen be-
schäftigt zu sehen. Jetzt erst kamen wir da-
rauf, daß Vlashing und Vlissingen das Gleiche
sind. Also gings gemeinsam weiter.

Redits der Straße tritt das Meer an die
Bösdiung heran und das Wasser ledst bei'Flut
zur Straße herauf. Es ist die Oester-Sdielde.
Links drüben über dem Bahndamm verbleibt
nur ein Landstreifen von wenigen Metern und
gegen Süden zu glänzen die Wasser der
Wester-Sdielde, jenes Meeresarmes, der gerade
auf dieser Höhe das Hafenbedten von Ant-
werpen bildet. Durdi holländisdies Hoheits-



gebiet hindurdr auf eine Liinge von 60 km
fiihrt die Fahrtrinne aus dem lfelthafen Ant-
werpen bis zur offenen See bei Vlissingen,

'\Vir fahrcn durdr gcscgnetes Obstland und
trennen uns in Middelburg, wo sid mein
Freund nod ein wenig umsieht, wiihrend id:
unverweilt na& dem nur nodr 3 km entfern-
ten Vlissingeo wciterradlc. Im Hafen pa&e
idr meiner Koffcr wieder einmal aufs Rad,
beniitze die Fiihre iiber die.Meeresbu&t na&
Breskcns. Von don geht es durdr kleine flan-
dris&e Orte, die durdr dampfbetriebene Stras-
scnbahnen - sie pusten friihlid nebcn mir
her - verbunden sind, bis zur belgisdrcn
Grenze. Dic erste belgisdre Stadt ist Kno&e,
hart an der Kiistc. Bis bierhcr war iA im-
mer durdr Gebiete gefahren, die mir eus dcn
Erzlhlungen meincs Vaters bekannt waren.
Auf dcr nod kurzen Stre&e von Kno&e bis
Ostende bctrerc id Neuland. Dcr Grenz-
tibenritt von Holland nadr Belgicn verlief
reibuneslos. Auf der freien Strc&c hinter
Kno&J wurde id: mit lautem Hallo und siid-
lider Ubcrsdrwenglidkeit angerufen, Es war
mein ltaliener aus Amsterdam, der per An-
halter sd:on bis hierher gekommen war. lVir
versudrten in Ermangelung unsercs Sdweizer
Dolmetsdrers mit Hilfe der lateinis&en Spra-
dre zuredrtzukommen.

(\lird fortgesetzt)

Biirgerlidre Brauerei in Asdr. Alle jenc ehe-
maligen Gefolgs&afamitgliedcr oder deren
Hinterbliebenen, die von dcr Biirgerlidren
Brauerei monatlidlc Zuwcndungen bczogcn
hatten, wollen ihre Adresse chestens entwcder
an Johanu PloB, Tann i Riihn, Altenhof 269
oder an Reinhold Klatz, Adelshausen 20, Kreis
Melsungen, bekanntzugeben. Es sind Bemii-
hungen im Gange, im Vege dcr betriebliden
Altersfiirsorge auf Grund des chemals bestan-
denen.Fondcs wieder Leistungen zu errcidten.

Viihrend die meisten sudetendeutsdren Hei-
matlandsdraften in den letzten Jahren eigene
Kalender verlegten, fehlte den Egerliindcrn,
als der gesdrlossensten sudetend, Stammes-
gemeinsdraft, ein deraniges Drudrwerk. Dieser
Mangel soll dur& das "Jahrbudr der Eger-
lender" behoben werden. Nidrt nur was
Format u. Umfang (Lexikonformat 17\24 cm,
160 Seiten und 8 Seiten Kunstdru&), sondern
audr was Inhalt anbelangt, wird es neben den
iibrigen Kalendern bestehen. Die einzelnen
hcimatlidren Kreise wcrden in Bild, Gesdridrte
und Didrtung fiir unser Erbe spredren. Dic
Stldtcwappen werdeo in heraldisdr einwand-
freier Fassung darinnen zum Abdru& ge-
bradrt. Eine cingehende Ubersidrt wird Auf-
sdlu8 iiber dic wi&tigsten Gcdenktage, grund-
legende Beitrlge iiber Gcsdridrte, \Tirtsdraft,
Kunst, Kultur und Volkstum des Egerlandcs
beridrten. Dariiber hinaus aber wird das

Jahrbudr vor allem unserer vcrtrauten Mund-
art, der Heimaterz?ihlung wic au& dcn prak-
tisdren Fragen gerc&t werden. Fiir 1954 gilt
daher die Losung: In jcde Familie das 

"Jahr-budr der Egerlindcr" ! Bestcllungen nimmt
de/ ,As&er Rundbrief" entgegen. Das Jabr-
budr wird sidr auf DM. 2.- srellen, fiir die
Rundbriefbczieher dagegen stark ermii8igt,
etwa DM, 1.-.

Ansdrrif ten-Nadrtriige
Ubertragen Sie dic nadrstehendcn Adrcsen-

Anderungen bzw. Neu-Adresen in lhre An-
sdrriften-Sammlung; Sie erhalten diese dadurtl
am Laufcnden:

Bleier Herm., Prercott Ont. James Street 328
Canada (Sdwindg.)

Blasdre Valter, Bayrcuth, Haydnstra8e 21/Iil
(Pestalozzistr. 2294)

Dietridr Max, Altenbuse& b. GieBen, Miihl-
weg 10 (Jungfernsteig, S&miedemeister)

Engelhardt Ludwig 464/N Knox Ave., Chi-
kago 30 Ill. U.S.A. (Rolandg. 1)

Fleisdrmann Alff., Ffm - Hcidrst, Thiotmann-
stra8e 8 (Sdrindlcrstr.)

Giinther Karl, Niirnbcrg, Tudrcrgartenstr. 15
(Oststr., Lagcrhalter b, Popp)

Hohcnbcrger Alfr., Ffm-Bonames Holundcr-
weg l4l (Sadrsplatz)

Kautzsdr Elsa, Rehau, Rcgnitzlosauerstr. 13
(Arndtgase 7)

Kuhn Christiane, Bad Hcrsfcld, \fehncberger-
stra8c 15 (Lerdrenpiihlstr. 22)

Mattin Heinz, GiinzburgiDo, Mittelriedstr. 29
(Budrcog., Tcxtil-Ing.)

Mayer Karl, Trier, Sdrankenburgcrstrd8e 15
(Ti.illweber)

Miiller Toni, Hof /S, \Tirthstrafic 1l (Brand-
strdmstr. 19 39)

Nonner Eranz, Frankfurt/M, Se*,ba&er Land-
stra8c 31 (Bankbeamter)

Oho Elli geb. Griif, Viesbaden-Sdrierstein Vil-
helmstr. 26 (Blattsetzcrstodtcr Sadrsenstr. 5)

Ro8badr Anton, Memmingen / Allg., Vaser-
' werkstr. 26 (Fricsenstr.)

Silbermann Adolf, Ifiirzburg, Lendncrstra8e 8
(VE\7-Budrhalter)

Sdradrtner Josef, Oestridr/Rhg., Landstra8e 1 3
(Freiligrathstr. 1875)

S&nurrer Fcrd., Reisen 43 P. ErdingiObb.
(Hausmeistcr b. Askonas)

Sdruster Adolf, Ingelheim / Rh., Stiegelgase 9
(B?idrerei Be&enwolf)

Stadler Josef, Trier, S&aokenburgcrstra8e 16
(Sdrlo8g. 21, Tiillwebcr)

Summercr Helmut, Hameln /Vcser, Bahnhof-
stra8e 16 (Sdrlo8g. 24, Text.-Ing.)

Vie8ner \flilh., Niirnberg Tudcrgartenstr. 15
(Oststr., F.Iandsdruhsdrn.)

Zedtwitz Graf Franz Josef, Bad Mergentheim
Ketterburgweg 5 (Krugsrcuth)

Es werden gesudrt:
Aukunft an die Suchenden direkt erbeten, m den

.Rundbrief" lcdiglich Erfolgmeldung und Angabe der ge-
fudenen Amchrift. Suchmfmgen bitte Rii&porto beilegen.

Frau Roth, Vitwe dcs \Terkmciscrs Max
Roth (Porzellanfabrik Hofmann) von A. Miil-
lers Siihne, Textilfabrik in Obervicdrta&/Opf.

Hcrr Glieei8en aus Neucnbrand 13, szt.
Ziegelei Feig. Auskunft an dcn As&er Rund-
brief erbeten.

Karl Korndiirfer:

,, Alt-Ascher G'schichtn "
Der Appcll zur Mitarbeit im Rundbrief,

diesem unersdriipflidren Quell heimatlidrer
Erinncrungcn und Nadrricbtcn hintcr dem
eisernen Vorhang lIBt mid vcrsudren, einen
lang gehegtcn Plan in die Tat umzusetzen. Es
liegt mir ferne, mcinem lieben Vetter und
Freund Karl Geyer ins Handwerk zu pfusdren,
fiirdrte aber, da8 er als ,Marktbursdr" mit
seinen crgdtzlidren Erinnerungcn nidrt wcit
iiber seinen geliebtcn Matkt hinauskornmen
wird, trotzdcm er sidr sdron cinmal in den
oberen Stadtteil verirrt hatte. Da abcr die
anderen Stadtteile, Forst, Anger, Neue \?elt
usw. audr ihre Gesdi&te haben, miidrte idr
vcrsuden, diese Tatsadre, wcnigstens in Bezug
auf den Anger, wo i& aufgcwadrsen, en$prc-
dend zu wiirdigen. Id miidrte damit ganz
oben, bei den "Kiesl6&erno, vro dann das
Kriegcrdenkmal stand, anfangcn in der Hofi-
nung, beim Heruntcrsteigen tiber den As&er
Berg irgendwo mit meincrn Vctter zusammen-
zutriffcn. Dieses Zusammentreffen soll aber
in fricdlidrerer Veise gesdrehn, als es oft in
mciner Sdulzeit zwisdren Anger- und Markt-
boum der Fall war. Bevor idr mit meincr
'!flanderung am obersten Anger beginne, mu8
idr zum besseren VerstZindnis, bcsonders fiir
die jiingere Generatioo, cin llngeres Kapitel
vorausdri&en. Zwisdrcn der lampferprobten
und kampflustigen , mXnnlid:en Jugend der

einzelneo Stadtteilc herrsdrtc immcr eine ge-
wisse Spannung, die sidr im 

"Kriiighfiiiharn"entlud. lfie i& midr einmal gelcgentlidr ei-
nes Urlaubcs iibcrzeugen konnte, bestand diesc
Spannung teilweise aud spiiter nodr. Es war
ungefiihr so, wie zwisdren Asdr und Ro8ba&
(oder umgekchrt). Nur da8 eben die Rei-
bungspunkte infolge dcr geringcrcn Entfer-
nungen grii8er waren. Ersdrwerend war der
Umstand, dafi dic einzige Knaben-Biirgersdrule
f$r ganz Asdr die Rath:russdrule war, die iibri-
gens der evangelisdren KirAcngemeinde gc-
hdrte. Man mu8 sid den weiten !|eg vom
Oberanger vorstellen und bedenkeo, weldrc
Miiglidrkeiten es unterwegs fiir dcn jugerrd-
lidren Ubermut gab.

Eine entspre&ende \7affe in Form eines
m<iglidrst langen und di&en Lineals war un-
erlIBIid, von weldcr bci kleincren Pliinkeleicn
ausgiebig Gebraudr gemadrt wurde. Es blieb
aber ni&t immer bei Llcinen PlinLeleien.
Knmpfe zwisdren Anger und Neuewclt waren
an dcr Tagesordnug und wi&tiger als die
Sdrulaufgaben. Lieber trug man Abend die
verdiente vet€rlidre Srafe, Einmal wurde so
erbittert geklmpft, da8 die Gendarmerie ein-
griff und die Teilnchmer bis \Tcrnersrcuth
flohen. Die grii8te Sdrladrt, an der cinige
Hundert Buben aus allen Stadtteilen teilnah-
men, wurde wohl auf dem Geliindc, wo hcute
dcr RoBba&er Bahnhof steht, genannt ol.oam-
pritsdrn', ausgetragen.

Idr will aber nun von einem erfreulidreren
denkeswiirdigen Ercignis beridrten, .bei ciem
sidr die ganzen Bilrgors&iiler dcr Rathaus-
sdrule zu eioem Ausflug in das ,Vcllertal"
friedlidr zusammcnfandcn. Bcim Festc fcicrn
war eben Alles einig, damale und hcute, im
Kleinen und im Gro8cn, siehe die 

"vereinigtenStaaten von Europa." Dcnkwiirdig ist dieser
Ausflug, der im Jahrc 1887 startete, weil erst-
malig und einmalig eine aus Sd:ulkamcradcn
bestehende Blasmusik voranmars $ierte. Leider
habe idr nur no& einen Teil dcr Mitwirkcn-
den in Erinncrqng u. zw, meinc Gesdrwister-
kinder Hcrmann und Eduard Dietz, ferner
Christian Dorsdroer, Christof Merz, Anton
Thumser, Albert Popp, Hermann Voit, Edi
Vunderlidr. Eine besonderc Freude wlre cs

fiir mid, wenn sidr dic nodr lcbcndcn Teil-
nehmer'an diesem dcnkwiirdigen Ausfluge,
die ja nun alle alte Koabcn sind, bci mir
melden wi.irden. Postkarte geniigt. Die Zahl
wird nidrt mehr gro8 sein.

Ein feierli&er Choral war der AuftaL,t dicses
unverge8liden Tages. Mit einem flotten Marsdr,
der mir heute nodr in den Ohren klingt, wur-
den die letzten Sdllefer in der Kaiserstra8e
gewe&t und Alles auf die Beinc gebradt. Dies
war natiirlidr audr in Bayern, besonders aber
in Sclb der Fall, wo nod langc von den
kleincn As&er Musikcrn gesprodren wurde.

Nldrstens wcrde idr also meine Vanderung
durdr den Anger bcginnen, aber ohne Musik.
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gebiet hindurdi auf eine Längeıvon 60 km
führt die Fahrtrinne aus dem Welthafen Ant-
werpen bis zur offenen See bei Vlissingen.

Wir fahren durdi gcsegnetes Obstland und
trennen uns in Middelburg, wo sim mein
Freund nom ein wenig umsieht, während ich
unverweilt nam dem nur nodi 3 km entfern-
ten Vlissingen weiterradle._ Im Hafen packe
im meinen Koffer wieder einmal aufs Rad,
benütze die Fähre über die .Meeresbumt nam
Breskens. Von dort geht es durdi kleine flan-
drisme Orte, die durm dampfbetriebene Stras-
senbahnen - sie pusten fröhlim neben mir
her - verbunden sind, bis zur belgischen
Grenze. Die erste belgisdie Stadt ist Knodse,
hart an der Küste. Bis hierher war im im-
mer durdi Gebiete gefahren, die mir aus den
Erzählungen meines Vaters bekannt waren.
Auf der nom kurzen Streme von Knodse bis
Ostende betrete ich Neuland. Der Grenz-
übertritt von Holland nam Belgien verlief
reibungslos. Auf der freien Stredse hinter
Knodse wurde idimit lautem Hallo und süd-
lidier Übersdiwenglimkeit angerufen. Es war
mein Italiener aus Amsterdam, der per An-
halter smon bis hierher gekommen war. Wir
versuditen in Ermangelung unseres Smweizer
Dolmetsdiers mit Hilfe der lateinismen Spra-
me zurechtzukomnien. '

(Wird fortgesetzt)

Bürgerlidie Brauerei in Asdi. Alle jene ehe-
maligen Gefolgsmaftsmitglieder oder deren
Hinterbliebenen, die von der Bürgerlidien
Brauerei monatliche Zuwendungen bezogen
hatten, wollen ihre Adresse ehestens entweder
an Johann Ploß, Tann/ Röhn, Altenhof -269
oder an Reinhold Klatz, Adelshausen 20, Kreis
Melsungen, bekanntzugeben. Es sind Bemü-
hungen im Gange, im Wege der betrieblimen
Altersfürsorge auf Grund des ehemals bestan-
denen.Fondes wieder Leistungen zu erreidien.

Es werden gesudit:
Auskunft an die Suchenden direkt erbeten, an den

„Rundbrief“ lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fundenen Anschri t. Suchanfragen bitte Rüdsporto beilegen.

Frau Roth, Witwe des Werkrneisers Max
Roth (Porzellanfabrik Hofmann) von A. Mül-
lers Söhne, Textılfabrik in Obervıeditadi/Opf.

Herr Glieeißen aus Neuenbrand 13, szt.
Ziegelei Feig. Auskunft an den Asmer Rund-
brief erbeten.

Karl Korndörfer: _
„Alt-Ascher G'schichtn”

Der Appell zur Mitarbeit im Rundbrief,
diesem unersmöpflimen Quell heimatlidier
Erinnerungen _und Namrimten hinter dem
eisernen Vorhang läßt midi versudien, einen
lang gehegten Plan in die Tat umzusetzen. Es
liegt mir ferne, meinem lieben Vetter und
Freund Karl Geyer ins Handwerk zu pfusmen,
fürdite aber, daß er als „Matktbursm” mit
seinen ergötzlidien Erinnerungen nimt weit
über seinen geliebten Markt hinauskommen
wird, trotzdem er sidi sdion einmal in den
oberen Stadtteil verirrt hatte. Da aber die
anderen Stadtteile, Forst, Anger, Neue Welt
usw. aum ihre Gesmimte haben, mömte ich
versumen, diese Tatsame, wenigstens in Bezug
auf den Anger, wo im aufgewamsen, entspre-
chend zu würdigen. Im mömtedamit ganz
oben, bei den „Kieslömern”, wo dann das
Kriegerdenkmal stand, anfangen in der Hoff-
nung,_ beim Heruntersteigen über den Asmer
Berg irgendwo mit meinem Vetter zusammen-
zutreffen. Dieses Zusammentreffen soll aber
in friedlidierer Weise gesdiehn, als es oft in
meiner 'Smulzeit zwismen Anger- und Markt-
bourn der Fall war. Bevor idi mit meiner
Wanderung am obersten Anger beginne, muß
idi zum besseren Verständnis, besonders für
die jüngere Generation, ein längeres Kapitel
voraussdiidsen. Zwismen der kampferprobten
und kampflustigen .männlichen Jugend der
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Während' die meisten sudetendeutsdien Hei-
matlandsmaften in den letzten -Jahren eigene
Kalender verlegten, fehlte den Egerländern,
als der gesmlossensten sudetend._ Stammes-
gemeinsmaft, ein derartiges Drudswerk. Dieser
Mangel soll durm das „Jahrbum der -Eger-
länder”' behoben werden. Nicht nur was
Format u. Umfang_(Lexikonformat 17)(24 cm,
160 Seiten und 8 Seiten Kunstdrum), sondern
aum was Inhalt anbelangt, wird es neben den
übrigen Kalendern bestehen. Die -einzelnen
heimatlimen Kreise werden in Bild, Gesmimte
und Dimtung für unser Erbe spremen. Die
Städtewappen werden in heraldism einwand-
freier Fassung darinnen zum Abdruds ge-
bracht. Eine eingehende Übersimt wird Auf-
smluß über die wichtigsten Gedenktage, grund-
legende Beiträge über Gesmimte, Wirtsmaft,
Kunst, Kultur und Volkstum des Egerlandes
berimten. Darüber hinaus aber wird das
Jahrbudi vor allem unserer vertrauten- Mund-
art, der Heimaterzählung wie auch den prak-
tischen Fragen gerecht werden. Für 1954 gilt
daher die Losung: In jede Familie das „Jahr-
budi der Egerländer”! - Bestellungen nimmt
der „Ascher Rundbrief” entgegen. Das Jahr-
bum wird sidi auf DM. 2.- stellen, für die
Rundbriefbezieher dagegen stark ermäßigt,
etwa DM..1.-. ' '

_ _

einzelnen Stadtteile herrsmte immer eine ge-
wisse Spannung, die sich im „Kröighföiharn”
entlud. Wie idi midi einmal ge_legen_tlich ei-
nes Urlaubes überzeugen konnte, bestand diese
Spannung teilweise audi später nodi. Es war
ungefähr so, wie zwismen Asm und Roßbach
(oder umgekehrt). Nur daß eben die Rei-
bungspunkte infolge der geringeren Entfer-
nungen größer waren. Ersdiwerend war der
Unistand, daß die einzige Knaben-Bürgersdiule
für ganz Asdi die Rathaussmule war, die übri-
gens der evangelisdien Kirmengemeinde ge-
hörte. Man muß sim den weiten Weg vom
Oberanger vorstellen und bedenken, weldie
Möglidikeiten es unterwegs für den jugend-
lichen Übermut gab.

Eine entspremende Waffe in Form eines
möglimst langenund didsen Lineals war un-
erläßlim, von welmer bei kleineren Plänkeleien
ausgiebig Gebraudi gemamt wurde. Es blieb
aber nimt immer bei kleinen Plänkeleien.
Kämpfe zwisdien Anger und Neuewelt waren
an der Tagesordnug und widitiger als die
Smulau'fgaben.' Lieber trug man Abend die
verdiente väterlidie Strafe. fEinmal wurde so
erbittert gekämpft, daß die Gendarmerie ein-
griff und die Teilnehmer bis Wernersreuth
flohen. Die größte Smlamt, an- der einige
Hundert Buben aus allen Stadtteilen teilnah-
men, wurde wohl. auf dem Gelände, wo heute
der Roßbadier Bahnhof steht, genannt „Loam-
pritsdin”, ausgetragen.

+7-

Ansmriften-Namträge
Übertragen Sie die namstehenden Adressen-

Änderungen bzw. Neu-Adressen in Ihre An-
smriften-Sammlung; Sie erhalten diese dadurch
am Laufenden:
Bleier Herm., Prescott Ont. James Street 328

Canada (Smwindg.)
Blasdie Walter, Bayreuth, Haydnstraße 21 /Ill

(Pestalozzistr. 2294) *
Dietrim Max, Altenbuseds b. Gießen, Mühl-

weg 10 (Jungfernsteig, Sdimiederneister)
Engelhardt Ludwig 464/ N Knox Ave., Chi-

kago 30 Ill. U.S.A. (Rolandg. 1)
Fleismınann Alff., Ffm-Hömst, Thiotmann-

straße 8 (Smindlerstr.)
Günther Karl, Nürnberg, Tuchergartenstr. 15

(Oststr., Lagerhalter b. Popp)
Hohenberger Alfr., Ffm-Bonames Holunder-

weg 141 (Samsplatz)
Kautzsdi Elsa, Rehau, Regnitzlosauerstr. 13

(Arndtgasse 7) - 4
Kuhn Christiane, Bad Hersfeld, Wehneberger-

straße 15 (Lerdienpöhlstr. 22)
Martin Heinz, Günzburg/Do, Mittelriedstr. 29

(Bucheng., Textil-Ing.)
Mayer Karl, Trier, Schankenburgerstraße 16

(Tüllweber)
Müller Toni, Hof/ S, Wirthstraße 11 (Brand-

strömstr. 1939) . _
Nonner Eranz, Frankfurt/M, Sembadier Land-

straße 31 (Bankbeamter)
Oho Elli geb. Gräf, Wiesbaden-Smierstein Wil-

helmstr. 26 (Blattsetzerstomter Samsenstr.5)
Roßbach Anton, Memmingen / Allg., Wasser-

' werkstr. 76 (Friesenstr.)
Silbermann Adolf, Würzburg, Lendnerstraße 8

(WEW-Budihalter) ' -
Sdiamtner Josef, Oestridi/Rhg., Landstraße 13

(Freiligrathstr. 1876)
Smnurrer Ferd., Reisen 43 P. Erding/Obb.

(Hausmeister b. Askonas)
Smuster Adolf, Ingelheim/Rh., Stiegelgasse 9

' (Bäd<erei Bedsenwolf)
Stadler Josef, Trier, Smankenburgerstraße 16

(Smloßg. 21, Tüllweber) '
Summerer Helmut, Hameln {Weser, Bahnhof-

straße 16 (Smloßg. 24, Text.-Ing.)
Wießner Wilh., Nürnberg Tumergartenstr. 15

(Oststr., _Handsdiuhsdin.)
Zedtwitz Graf Franz Josef, Bad Mergentheim

Ketterburgweg 5 (Krugsreuth)

Im will aber nun von einem erfreulimeren
denkeswürdigen Ereignis beriditen, -bei dem
sidi die ganzen 'Bürgersmüler der Rathaus-
sdiule zu einem Ausflug in das „Wellertal”
friedlim zusammenfanden. Beim Feste feiern
war eben Alles einig, damals und heute, im
Kleinen und im Großen, siehe die „vereinigten
Staaten von Europa.” Denkwürdig ist dieser
Ausflug, der im Jahre 1887 startete, weil erst-
malig und einmaligeine aus Smulkameraden
bestehende Blasmusik voranmarschierte. Leider
habe idi nur nom einen Teil der Mitwirken-
den in Erinnerung u. zw. meine Gesmwister-
kinder Hermann und Eduard Dietz, ferner
Christian Dorschner, Christof Merz, Anton
Thumser, Albert Popp, Hermann Voit, Edi
Wunderlidi. Eine -besondere Freude wäre es
für mim, wenn sim dienom lebenden Teil-
nehmer “an diesem denkwürdigen Ausfluge,
die ja nun alle- alte Knaben sind, bei mir
melden_würden. Postkarte genügt. Die Zahl
wird nidit mehr groß sein.

Ein feierlimer Choral war der Auftakt dieses
unvergeßlimen Tages. Mit einem flotten Marsm,
der mir heute nom in den Ohren klingt, wur-
den die letzten Smläfer in der Kaiserstraße
gewedst und Alles auf die Beine gebramt. Dies
war' natürlim audi in Bayern, besonders aber
in Selb der Fall, wo nom lange von den
kleinen Asmer Musikern gesprochen wurde.

Nädistens werde idi also' meine Wanderung
durdi den Anger beginnen, aber ohne Musik.



Aus der Arbeit der Sudetendeutschen
. Heimatortskartei

Seit 1945 wurden von der Sudetendeutsdren
HOK. in Regensburg 264 878 Su&antrige mit
Erfolg erledigt. Dies bedeutet einen gewal-
tigen Beitrag zur Zusammenftihrung von vielen
Tausenden von Farnilien. In der Nadrk'iegs-
zeit hluften sidr die nidrtzustcllbaren Karten
unserer Kriegsgefangenen zu vielen Tausenden.
12.965 soldrerKarten konnten durdr die HOK.
ihren Empfiingern zugestellt und dadurdr in
allen diesen Fillen die Verbindung zu den
Kriegsgefangenen hcrgestellt wcrden. 20.000
Totmeldungen von Vehrmadrtsangehdrigen
liegen jetzt bei der HOK. vor, die wegen der
fchlenden ncuen Ansdrrift dcr Angehiirigen
nidrt weitergelcitet werden konnten, Ein
gro8er Teil dieser Meldungen ist bereits den
Angeh6rigen zugeleitet worden. Diese Arbeit
ist oftmals ersdrwert durdr fehlendc Ansdrrif-
ten in der Kartei, die mandrmal erst in miih-
samer Arbcit festgestellt werden miissen. Ein
weiterer wi&tiger Arbeitszweig der HOK. ist
die Bestltigung der Volkszugeh6rigkeit, die auf
Grund der Kartciunterlagea festgestellt wird
und von gro8er Sfidtigkeit bei der Besdraf-
fung von Personalausweisen und Pdssen, bei
Ehes&lie8ungen usw. Die HOK. wird lau-
fend erglnzt und ausgebaut. 2 000 000 Su-
detendeutsdre sind bereits erfa8t. Es ist von
gr68ter \Tidrtigkeit, da8 alle Landsleute ihre
Stamrnkarte in der Kartei haben. Vessen
Karte dort nodr fehlt, fordert deshalb dieselbe
bei der Sudctendeutsdren Heimatortskattei,
Regensburg, von der Tannstra8e 7a zur Auv
fiillung an.

Fortsetzung der Haslauer Hiuserliste
91. Uhl Adam, Ledergasse (Pal.ter Adl)
92. Pcillmann Magdalena, Ledergasse (Gerst-

nsr Sdruster)
93. Zeidler Karl, Am Badr (Bodrzeidler)
94. Kasino, Biirgerl. Brauerei, As&-Reidrsstr.
95. Brdr Barbara, Berg (kein Hausname bek.)
96. Vagner Adam, Dorf (Gcrsdrtncr Ade)
97. Kirsdrned< F,lisabeth, Dorf (Riedl Bauer)
98. Thumser Jobann, Dorf (ThumserBauer)

99. Thumser Johann, Dorf ($Tohnhaus)
100. Lippert Johann, Dot{ (Seifensieder)
101. Beckcr Margarere, Friedhofgasse (Zeidler

Farber)
702 Mayer Josef, Arn Qgell (Quellmayer)
103. Kohl Eva, Sdlfcrei (Glci&.I am Haus)
104. Sander Betty, Am Damm (HeizerHaus)
105. Biedermann Margareta, Berg (Oberes

Biener-Haus)
705. Trapp Marie, Am Qgell (Ziegensdrneider)
107, Kolmsdrlag Johann, Ledergasse (Kolm-

sdrlog-Be&)
108. HerLner Marie, Ledergasse (Kutsdrer-

Jeger)
709. Klatz Anna, Ledergasse (Sdrwammerer-

H?iusl)
t1O. Frey Anton, Marktplatz (Bled:-Haus)
111. Hadrl Adam, Lcdergasse (Stammhaus

Kutsdrer Midrl)
I 12. MiillerElisabeth, Ledergasse(Matzn-Hone)
113. Frank Adam, Dorf (Zicgen-Riedl)
114. Miiller Eva, Dorf (Mannl-Haus)
115. Miiller Johann, Am Damm (Veitn-Nigl,

Musiker)
115. Kolmsdrlag Margareta, Berg (Stammhaus

von Griinbaum (Maler und Musiker)
117, ScJrli.rg Gustav, Sdrmiedgraben (Bauers

Bled)
118. Pfortner Franz, Ledergasse (Valentin-

Lorenz, Musiker)
119. Sdrulhaus, Bahnhofstra8e (Vohnhaus dcr

Fa. Bareuther, Gemeindebesitz)
120. Vogl Margareta, Obercr Fricdhofweg

(Simmer Haus)
121. Jobst Barbara, Ledergasse (Gastberg-

sdrneider)
122. Fritsdr Johann, Ledergasse (S&l<jssl-

Stcinmetz)
723. Ott (Frank) Marie, Friedhofgasse (Russn-

Hone)
124. Miiller Johann, Fricdhofgasse (Sdroeidcr

Gir&)
125. Seidl Johann, Hammermtihle (D6bcrl

Haus)
126. Plorncr Georg, Sdrlferei (Bauers Thoma)
727. Palme Josef, Berg (Bareuther FabriL)
128. Kohl Midrl, Berg (Kotsdrn-Br{uer/Bodcr-

sdruster)

129. \Tohlrab Julie, Berg (Zwats$ka-Adl)
130. Frank Johann, Ledergasse (Srodler Haus)
131. Hcidler Franz, Berg
132, Baumann Adam (Sdruhmadrermeister),

Turnplatz (Gltirzl Haus)
133. Fritsdr Margarcta, Turnplatz (S*rotten

Tone)
134. Biedermann Adam, Sdriiferei (Gasthaus,

Sdrlemperer Virtshaus)
135. Heinl Franz, Gastw. u. Fleisdrer, Sdrmied-

graben (Veit Fleisdrcr)
135. Gut Haslau, Marktplatz (Br?iuhaus)
L37. Kohl Hans, Reidrsstra8e (Kirdrn-Vota)
138. Baier Hans, Berg (Oberer Farber)
139. Ha&l Heiniidr, Ledergasse (S&ttllmiirtl

Andres/Inv.)
140, Fritsdr Barbara, Dorf (Sdrafier Ho{)
141. Vagncr Anton, Reidsstra8e (Oberer Gar-

ber)
142. P<illmann Anton, Reid:sstra8e (Sdrottcn

Tone)
143. Fritsdr Georg, Sdiiferei (Kramer Girgl)
144. K6hler Johann, Sdrlferei (Kijllner Midl)
145. Ktthler Georg, Sdrlferei (Kiimmel Haus)
145. Thumser \Vcnzl, Friedhofgasse (Thumscr

sdrneider)
147. Baumann Margaretc, Berg (Unteres Fir-

bcrhaus)
148, Miihner Christof, Marktplatz (Be*n

Adam)
149. Uhl Karl, Ledergasse (\Togner Karl)
150. Bicdermann Adam, Sdriiferei (Miihl

Drcxler)
151. Rustler Marie, Sdriferei (Pos Seffn Haus)
152. GoldsdraldMartin, Berg (ZimmererGasth,)
153. Biedcrmann Eduard, Licbensteinerstra(e

(S&ubidr, Vatte-Erzeuger)

.Asdrer Rundbrief', Verlag Ilse Tins @ Tirsdrcnreuthf
Opf., Sdrlie(fach 5. Ofiizielles Mitteilungsblatt des
Heimatkreises Asdr und der Heimatgemeinden des
Kreises Asdr. Dostsdre&konto: Amt Ntrnberg Nr.
69811. Girokonto 432 bei oe, Kreissparkasse Tirs&en-
reuth. - Ersdreinungsweise ieoer 2. und 4. S.mstag
im Monat (Ausnahmen werden vorn.r mitgeteilt). -Monatsbezugspreis M,0.75. - In Postbe:ug erhiltlidr
(6 I monatlif Zustellgcbihr). - Druq: E. KohL
Tirs&cnrcuth.

Franz Sticht:
Neuberger Erinnerungen (V)
Ve da Bittling-Kirwa howe sdra daziihlt.

Daou koare Enk heit a "Bilddokumento zeign,
wos da gung Vongerlirl unta sein Oadenkn
gfunna haout:

Des woar suara S7eedrweiser, w<iinan da
alt S/ongcrirl fiir die Neiberdrer Kirwa oa-
bradrt haout, da8 d'Leit niat aF da Straou8
oiglatsdrt slnn naou Nciberdr. Uwa die Hain
woars ja viel sdrinna und der $Teedrweiser
woar dort, waou der Hainweedr va da Sadrsn-
straou8 ozweigt is. Sdrauts near gnau hie,
naou siiahtses sdra, da8 die ganz Sdrrift as

Bittlingan zsammgsctzt is und dea Pfeil is
a orna.

Und eitz weita in unnern Neiberdrer Text.
A sdrlina Neibau woar na Meiers-Villi sa

Kondirorei und Cafc; des is durt gstandn,

waou vanlih da Sauerstoa-Vitt ihr S$upfn
gwesn is. Manna, und des gouta GebI&, wos
da Villi gmadrt haout ! As Vassr lafft ma
heit nu in Maul zsamm, wenne oa dej Reih-
augn, Sarrabernard, dej gflten Koudrn denk.
Danebm woar da M'llcjart (Ktnzel Joh.). Va
dean Haus slmma als Boubm alhwaal hintn
van Dodr affegrennt, wal des bal bis afd'
StraouB oiganga is. Dahinta haout sidr da
Uhl-Hans oakaaft ghatr und haout die S&ind-
lers Sdrei und Sdrupfn, mitsamm dcra 'S7oh-

nung danebm, zara kloin Landwirtsdraft gmadrt.

Gegni.iwa van M'lljatt woar da Fudrsniekl
(Geipel-Gustav) und a wengerl drunter is glci
a L,lois Stejgl afieganga zan Hilfcns-Hans und
dean annern Haisern. Newa dean Stejgl woar
da Fudrsniegl sa kloina Gartn und daou is
vaa Zru allawil da w'll Hopfn oiaghingt.
Des haout su sdrli hoimle isgsdraut.

Drd, ganz gleidra Haisa woarn naou af da
linln Seitn und alla drl haoutse da alt Maura-
Masta Vagna, na Hrlfn-Hcinridr sa Gro8vatta,
baut. As diarsdrt haout ejtz na Sauerstoa-
Anton (Meier) ghliat, as zweit na Vagners-
Ernst und as dritt na Bareithers-Karl. Baut
siin dej worn ims Gauha 1903 imme und der
Hang dort haout dazamal na Lawert ghiiat.
\[ej der ridrte ghoifin haout, woi8e nimmer.
Die Altn werdn sidr owa sdra nu draf bsinna
kinna. As n[drsta Haus woar as Stia8n-Haus
(Ernst Stci8) und daou woar glei oa da Straou8
da Misthaffn, A Stejgl is danebm affeganga
und daou is ma direLt zan Bed<crt-Rowert
hiekumgra. Nebm dean Sccjgl worr naou die
Sda8ns 'Sd:ei und glei d.uoi ist die ,Rosn-
Odl-Gass" wieda in die Hauptstraou8 eiganga.

Uotern M'llejart is dodr dort da Vcedr
iiweganga za da Sdrindlers-Miihl. Gustav und

Robert Sdrindlcr woarn die letzan Bsitza und
da Geyers-Adolf woar za Padrt durt.

Die Sdrindlers-Milhl woar sdra iiwa da Al-
ting (dees woar as Heupt-Boodrbett va da
Asdr) drilbm; halt direkt unta da Daoutsdn-
ga8. In '$Zinta haout daou a ganz weng Sunn
hiegsdricna und as Eis haout drimm naou-
ghaltn bis za Aoustern imme, Und wal in
da Miihl as Onl hintn oa da Rodstubm woar
und. da \7ied va da Vesticitn, wal daou sua
a Luadr zan Senkgroubm-Aussdriipfn woar,
ridrte eiblaousn kunnt, is ma dort niat liinga
bliebm, als wirkle nlite woar. Vcj die Sdrind-
lers-Tante nu gliibt haout, han ziemlc viel
\7eiwa van Sdrindler gnabt und daou is dea
Abort halt d 6ftcr banutzt wurn. Und wcnns
recht kolc woar, naou is dci Senkgroubm aa-
gfraouarn und a Spitz is ind'Hiiidr gwadrsn,
daB sidr nejmads mdiha affesetzn kunnt. \fenn
naou die Tante in ihrn sadrsisdrn Dialckt zan
Sdrindiers-Gust gsagt haout: "Onkel Just, da
gud<t sdron wieder eener raus!", haout halt
da Gust na Pidrl gnumma, is grennt und
haout dej Spitz ogrobm wej a Bergmoa.

Af da redrtn Seitn van Boodr woar unta
da Miihl da Seymanns-Ernst und hinta dean
Haisla is a Stcigl dfreganga zan Bed<ers-Hans;
fr<iiha haout mas ban Farm-August ghoi8n.
Und as nldrsta woar naou as Virtshaus ,Pa-
radies." Da Turnverein haout daou sa Stamm-
lokal ghatt und die "Sdrwarz Zunft" und
ejtz sp-ta die ,,Maoutc-Stimm". '!/er denkt
wtrhl niat, wcnn die Riad afs Paradies linnt,
oa dcj sdriiin Veranstaltungen: Nikolo-Feier,
Bunta Aoumbd, Turnerball, Fosnats-Kranzl
und dej sdr?iin Theaterstidrla'. Nea ois wille
banenna: Na Erb{drster.

. ($fird fortgesetzt)
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Aus der Arbeit der Sudetendeutschen
› Heimatortskarteí p

Seit 1945 wurden von der Sudetendeutschen
HOK.'in Regensburg 264.878 Suchanträge mit
Erfolg erledigt. Dies bedeutet einen gewal-
tigen Beitrag zur Zusammenführung von vielen
Tausenden von Familien. In der Naehkfiegs-
zeit häuften sich die nichtzustellbaren Karten
unserer Kriegsgefangenen zu vielen Tausenden.
12.965 solcher Karten konnten durch die HOK.
ihren Empfängern zugestellt und dadurch in
allen diesen Fällen die Verbindung zu den
Kriegsgefangenen hergestellt werden. 20.000
Totrneldungen von Wehrmachtsangehörigen
liegen jetzt bei der I-IOK. vor, die wegen der
fehlenden neuen Anschrift der Angehörigen
nicht weitergeleitet werden konnten. Ein
großer Teil dieser Meldungen ist bereits den
Angehörigen zugeleitet worden. Diese Arbeit
ist oftmals erschwert durch fehlende Anschrif-
ten in der Kartei, die manchmal erst in müh-
samer Arbeit festgestellt werden müssen. Ein
weiterer wichtiger Arbeitszweig der HOK. ist
die Bestätigung der Volkszugehörigkeit, die auf
Grund der Karteiunterlagen festgestellt wird
und von großer Wichtigkeit bei der Besdıaf-
fung von Personalausweisen und Pässen, bei
Eheschließungen usw. Die HOK.. wird lau-
fend ergänzt und ausgebaut. 2000000 Su-
detendeutsdıe sind bereits erfaßt. . Es ist von
größter Wichtigkeit, daß alle Landsleute ihre
Stammkarte in der Kartei haben. Wessen
Karte dort noch fehlt, fordert deshalb dieselbe
bei der Sudetendeutschen Heimatortskartei,
Regensburg, von der Tannstraße 7a zur Aus-
füllung an.

Fortsetzung der Haslaueı' Häuserliste
91. Uhl Adam, Ledergasse (Pakt-er Adl)
92. Pöllmann Magdalena, Ledergasse (Gerst-

ner Sdıuster) 1
93. Zeidler Karl, Am Bach (Bochzeidler)
94. Kasino, Bürgerl. Brauerei, Asdi-Reidısstr.
95. Bach Barbara, Berg (kein I-Iausname bek.)
96. Wagner Adam, Dorf (Gerschtner Ade)
97. Kirschnedt Elisabeth, Dorf (Riedl Bauer)
98. Thumser' Johann, Dorf (Thumser Bauer)

Franz Sticht: -

Neuberger Erinnerungen (V)
Va da Bittli-ng-Kirwa howe scha dazühlt.

Daou koare Enk heit a „Bilddokument” zeign,
wos da gung Wongerlirl unta sein Oadenkn
gfunna haout: __

Des woar suara Weechweiser, wöinan. da
alt Wongerirl für die .Neibercher Kirwa oa-
bradıt haout, daß d'Leit niat af da Straouß
oiglatscht' sänn naou Neiberdı. Üwa die Hain
woars ja viel sdıänna und der Weechwei-ser
woar dort, waou der Hainweedı va da Sadısn-
straouß ozweigt ' is. Sdıauts near gnau hie,
naou säahtses sdıa, daß die ganz Sdırift äs
Bittlingan zsammgsetzt is und dea Pfeil is
ä oina. - '

Und ejtz weita in Zunnern Neibercher Text.
A schäina Neibau woar' na Meiers-Willi sa

Konditorei und Cafe; des is durt gstandn,

99. Thumser Johann, -Dorf (Wohnhaus)
100. Lippert Johann, Dorf (Seifensieder)
101. Becker Margarete, Friedhofgasse (Zeidler

Farber)
102, Mayer Josef, Am (Ätell (Quellmayer)
103. Kohl Eva, Sdıäferei (Gföckl am Haus)
104. Sander Betty, Am Damm (I-Ieizer Haus)
105. Biedermann Margareta, Berg (Oberes

Biener-Haus)
106. Trapp Marie, Am %ell (Ziegenschneider)
107. Kolrnsdılag Johann, Ledergasse (Kolm-

sclılog-Beds) _
108. Herkner Marie, Ledergasse (Kutscher-

Jäger) J
109. Klatz Anna, Ledergasse (Schwammerer-

I-Iäusl)
110. Frey Anton, Marktplatz (Blech-I-Iaus)
111. Hackl Adam, Ledergasse (Stammhaus

~ Kutscher Midıl)
112. Müller Elisabeth, Ledergasse (Matzn-Hone)
113. Frank Adam, Dorf (Ziegen-Riedl)
114. Müller Eva, Dorf (Mannl-Haus)
115. Müller Johann, Am Damm (Veitn-Nigl,

Musiker) -
116. Kolmschlag Margareta, Berg (Stammhaus

von .Grünbaum (Maler und Musiker)
117. Schlifıg Gustav, Schmiedgraben (Bauers

Bledı) '
118. Pfortner Franz, Ledergasse (Valentin-

Lorenz, Musiker)
119. Schulhaus, Bahnhofstraße (Wohnhaus der

Fa. Bareuther, Gemeindebesitz)
120. Vogl Margareta, Oberer Fri.-:dhofweg

(Simmer Haus) " ' _
121. Jobst Barbara, Ledergasse (Gastberg-

. sdıneider)
122. Fritsch Johann, Ledergasse (Schlössl-

Steinmetz)
123. Ott (Frank) Marie, Friedhofgasse (Russn-

Hone)
124. Müller Johann, Friedhofgasse (Schneider

Girch) - _
125. Seidl Johann, Hammermühle (Döberl

Haus) -
126. Pfortner Georg, Schäferei (Bauers Thoma)
127. Palme Josef, Berg (Bareuther Fabrik)
128. Kohl Michl, Berg (Kotschn-Bräuer/Boden

Schuster)

waou vanäih da Sauerstoa-Wätt ihr Sdaupfn
gwesn' is. Männa, und des' gouta Gebäck, wos
da Willi gmacht haout! As Wassa lafit ma
heit nu in Maul zsamm, wenne oa dej Räih-
au-gn, Sarrabernard, dej gflten Kouehn denk.
Danebm woar da M'llejart (Künzel Joh.). Va
dean Haus sämma als Boubm allawaal hintn
van Dodı affegrennt, wal des bal bis afd°
Straouß oiganga is. Dahinta haout sich da
Uhl-Hans oakaaft ghatt und haout die Schind-
lers Schei und Sdıupfn, mitsarnm dera Woh-
nung danebm, zara kloin Landwirtschaft gtnacht.

Gegnüwa van M'llja_rt woar da Fudısniekl
(Geipel-Gustav) und a wengerl drunter is glei
a klois Stejgl affeganga zan I-Iilfens-I-lans und
dean annern Haisern. Newa dean Stejgl woar
da Fudısniegl sa kloina Gartn und d-aou is
van Zau allawäl da w'll I-Iopfn oiaghängt.
Des haout su schäi hoimle äsgsch-aut.

Drä ganz gleidıa Haisa woarn naou af da
linkn Seitn und alla drä haoutse da alt Maura-
Masta Wagna, na Hilfn-I-Ieinrich sa Großvatta,
baut. As' äiarscht haout ejtz na Sauerstoa-
Anton (Meier) ghäiar, as zweit na Wagners-
Ernst und as dritt na Bareithers-Karl. Baut
sän de] worn ims'Gauha 1903 imme und der
Hang dort haoutdazamal 'na Läwert ghäiat.
Wej der richte ghoißn haout, woiße nimmer.
Die Altn werdn sich owa scha nu draf bsinna
kinna. As' nächsta Haus woar as Stiaßn-Haus
(Ernst Stöß) und daou woar glei oa da Straouß
da Misthäffn. A Stejgl is danebm äífeganga
und daou is ma direkt zan Beckert-Rowert
hiekumma. Nebm dean Stejgl woar naou die
Stiaßns Sdıei und glei drunta ist die „Rosn-
Odl-Gass” -wieda in die Hauptstraouß eiganga.

Untern M'llejart is dodı dort da Weech
üweganga za da Schindlers-Mühl. Gustav und

._3_..

129. Wohlrab Julie, Berg (Zwatschka-Adl)
130. Frank Johann, Ledergasse (Stodler Haus)
131. Heidler Franz, Berg '
132. Baumann Adam (Schuhmacbermeister),

Turnplatz (Glötzl Haus) -
133. Fritsch Margareta, Turnplatz (Sefıotten

Tone) ,
134. Biedermann Adam, Sehäferei (Gasthaus,

Schlemperer Wirtshaus) 1
135. I-Ieinl Franz, Gastw. u. Fleischer, Schmied-

graben (Veit Fleischer)
136. Gut Haslau, Marktplatz (Bräuhaus)
L37. Kohl Hans, Reidısstraße (Kirchn-Vota)
138. "Baier I-Ians,§Berg (Oberer Farber)
139. I-Iadsl I-Ieinridı, Ledergasse (Sdıöllmörtl

Andres/Inv.)
140. Fritsdı' Barbara, Dorf (Sdıaffer Hof)
141. §Va)gner Anton, Reicbsstraße (Oberer Gar-

er
142. Pöllmann Anton, Reichsstraße (Schotten

Tone)
143. 'Fritsch Georg, Sdaäferei (Kramer Girgl)
144. Köhler Johann, Schäferei (Köllner Michl)
145. Köhler Georg, Sdıäferei (Kümmel Haus)
146. Thumser Wenzl, -Friedhofgasse (Thumser

_ schneider) '
147. Baumann Margarete, Berg (Unteres Fär-

' berhaus) _ '
148. Mähner Christof,_Marktplatz (Beckn -

Adam)
149. Uhl Karl, Ledergasse _(Wogner Karl)
150. Biedermann Adam, Schäferei (Mühl

Drexler)
151. Rustler Marie, Sdıäferei (Pos Seffn -Haus)
152. Goldschald Martin, Berg (Zimmerer Gasth.)
153. Biedermann Eduard, Liebensteinerstraße

(Sdıubick, Watte~Erzeuger)
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Robert Schindler woarrı die letzan Bsitza und
da Geyers-Adolf woar za Padıt durt.

Die Schindlers-Mühl woar sc-ha üwa da Al-
ting (dees woar as Haupt-Boochbett va da
Asch) drübm; halt direkt unta da Daoutscbn-
gaß. In Winta haout daou a ganz weng Sunn
hiegschiena und as Eis haout drimm naou-
ghaltn bis za Aoustern irnme. Und wäl in
da Mühl as Örıl hintn oa_da Rodstubm woar
und da Wied va da Westseitn, wäl daou sua
a Luach zan Senkgroubm-Aussdıöpfn woar,
richte eiblaousn kunnt, is ma dort-níat länga
bliebm, als wirkle näite woar. Wej .die Sdıind-
lers-Tante nu gläbt haout, han ziernle viel
Weiwa van Schindler gnäht und daou is dea
Abort halt ä öfter banutzt wurn. Und wenns
recht kolt woar, naou is dei Senkgroubm aa-
gfraouarn und a Spitz is ind'I-Iäich gwachsn,
daß sich nejmads mäiha affesetzn kunnt. Wenn
naou die Tante in ihrn sächsåsdın Dialekt zan
Sdıindlers-Gust gsagt haout: „Onkel Just, da
gudst schon wieder eener raus!”, haout halt
da Gust na Pickl gnumma, is grennt und
haout dej Spitz ogrobm wej a Bergmoa.

Af da redıtn Seitn van Boodı woariunta
da Mühl da Sevmanns-Ernst und hinta dean
Haisla is a St-eigl äffeganga zan Beckers-I-Ians;
fröiha haout mas ban Farm-August ghoißn.
Und as nächsta woar naou as Wirtshaus „Pa-
radies.” Da Turnverein haout daou sä Stamm-
lokal ghatt und die „Sdıwarz Zunft” und
ejtz späta die „Maoute-Stirnm”. Wer denkt
wuhl niar, wenn die Riad afs Paradies kinnt,
oa dej sdıäin Veranstaltungen: Nikolo-Feier,
Bunta Aoumbd, Turnerball,-Fosnats-Kran-zl
und dej schäin Theaterstickla". Nea ois w-ille
banenna: Na Erbförster. . _

' ~ (Wird fortgesetzt)


